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erren fer . 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Itilung. 


S ·⁰·⁰Lüwq 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Itzehoe, 9. Sept. Ju heutiger geheimer Ständeſitzung 
wurde der Ausſchußantrag, die Verfaſſung betreffend, mit 
46 Stimmen gegen 2 augenommen. 

Bargum enthielt ſich aus formellen Gründen der Abſtim⸗ 
mung, und proteſtirte ſchließlich gegen dieſelbe. 

Berliner Börſe vom 10. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 834. Prämien⸗Anleihe 11314, Schleſ. 


t- Verein 82%. Commandit⸗Antheiſe 104. Köln Minden 149. Alte 
—.— 118 J. Neue 3 Oberſchleſiſche Lit. A. 141. 
Fberschlelſche Lit. B. 131. Oberſchleſiſche Litt. C. 180%, Wilhelms⸗Bahn 


47%. Rheiniſche Aktien 91. Darmſtädter 103%. Deſſauer Bank⸗Attien 
69%, Oeſterr. Credit⸗Attien 103, Oeſterr. National⸗Anleihe 81. Wien 
2 Monate 96. Ludwigshafen⸗Bexbach 47 . Darmſtädter Zettelbank 90%. 
riedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 51. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 149 ½. 
—— emaiger 78. — Matter Stimmung, ſchließt feſter. 

Berlin, 0. Sept. Roggen unverändert. September 43 /, September⸗ 
Oktober 43% „ Oktober⸗November 44%, November⸗Dezember 45½, Frühjahr 
7 . Spiritus ſlauer. Loco 28%, September 27%, September: 
Oktober 27%, Oktober» November 26, November⸗Dezember 254, Frühjahr 
26. Mübdl matter. September 14%, September-Oftober 14%/ 


Zrlearapbifche Nachrichten. 
Paris, 8. September, 9 Uhr Abends. Am 22. September ver⸗ 
läßt Kaiſer Napoleon das Lager von Chalons, um nach Deutſchland 
zu reiſen. In Stuttgart wird er mit dem König von Baiern, in 
Darmſtadt mit dem König von Preußen zuſammentreffen. 

Der Rücktritt Reſchid Paſchas von der Präſidentſchaft des Tranſi⸗ 
matrathes iſt eine vollendete Thatſache. Es werden noch andere Mo: 
difikationen des türkiſchen Kabinets ftattfinden. 

Die moldauiſchen Divanwahlen werden wahrſcheinlich auf den 12. 
Oktober anberaumt. 

Erneſt Andre, welcher ſeine Entlaſſung gegeben hat, bleibt nun 
doch in der Adminiſtration des Mobiliar⸗Credits. (Preſſe.) 

Turin, 6. September. Der Poſtwagen zwiſchen Voghera und 
Tortona wurde räuberiſch überfallen und des Geldes beraubt. 

Die Arbeiten an der Eiſenbahn von Nizza nach Toulon werden 
eheſtens in Angriff genommen werden, 

Paris, 8 September. Die Flotte des Admirals Lyons iſt am 
3. d. M. zu Algier angekommen; ſie begiebt ſich nach Malta. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht den Vertrag, die ſpaniſch⸗franzöſiſche 
Grenz⸗Regulirung betreffend. 


Breslau, 10. Septbr. [Zur Situation.] Die „Leipziger 
Zeitung“ kommt bei ihren Erörterungen über den Stand der holſteini⸗ 
ſchen Angelegenheit, nachdem ſie noch einen Rückblick auf die jüngſten 
diplomatiſchen Unterhandlungen geworfen, zu dem Reſultat, daß Däne⸗ 
mark auch durch die ſpäter erfolgte Einberufung der holſteiniſchen 
Stände und die ihnen gemachte Vorlage ſeine Verpflichtungen gegen 
den deutſchen Bund nicht erfüllt habe. 

Deshalb nicht, weil es die Geſammtſtaatsverfaſſung, welche der mit 
dem deutſchen Bunde 1852 getroffenen Vereinbarung zuwiderläuft, den 
Ständen zur nachträglichen Gutheißung nicht vorgelegt hat; weil die 
holſteiniſchen Domänen noch jetzt der Majorität des Reichsrathes und 
des ihm verantwortlichen Miniſteriums preisgegeben ſind, anſtatt dem 
Spezialminiſter für Holſtein und Lauenburg und den holſteiniſchen 
Ständen übergeben zu werden; weil die gleiche Berechtigung der deut: 
ſchen Herzogthümer mit den übrigen Landestheilen innerhalb der Ge 
ſammtſtaatsverfaſſung jetzt ſo wenig wie früher anerkannt iſt und die 
Selbſiſtändigkeit der Spezialverfaſſungen jetzt fo wenig wie früher ge: 
ſichert iſt, da das däniſche Miniſterium bei dem Grundſatz ſtehen bleibt: 
daß zum Zwecke der Geſammtſtaatsverfaſſung erforderliche Abänderungen 
in den Spezialverfaſſungen ohne Mitwirkung der Stände verfügt 
werden können. 

Auf die Frage, was nun geſchehen ſoll und werde? geht die „Leip⸗ 
ziger Zeitung“ nicht ein, und wohl aus fehr begreiflichen Gründen. 
Die holſteiniſche Frage iſt, wenn nicht eine ausſichtsloſe für die Zu⸗ 
kunft, ſo doch eine unlösbare für die Gegenwart. 

Die Stände haben gethan, was zu thun ihnen Recht und Ehre 
gebot; d. h. fie haben ſich auf den Verfaſſungs⸗Entwurf gar nicht ein⸗ 
gelaſſen und für Holſteins Recht von Neuem Verwahrung eingelegt. 

Daß däniſcherſeits darauf nicht geachtet werden wird, verſteht ſich 
von ſelbſt, daß erneute diplomatiſche Verhandlungen auch nicht wirkſamer 
ſein werden, als die vorausgegangen waren, iſt vorher zu ſehen. 

Aber ein Volk iſt langlebig und der durch Berufung der holſteini⸗ 
ſchen Stände eingetretene Incidenzfall und die dadurch moglich gewor⸗ 
dene Rechtsverwahrung hält das Bewußtſein des erlittenen Unrechts 
feſt, während er zugleich mit der Erfolgloſigkeit der diplomatiſchen Un⸗ 
terhandlungen die Ueberzeugung von der Unmöglichkeit der Geſammt⸗ 
Staatsverfaſſung immer unabweisbarer auch den Kabinetten aufdrängt. 


Preußen. 

ip Berlin, 9. September. Heute Abend beginnt mit „Gebet 
in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache“ die Sitzung des 
evangeliſchen Bundes. Sir Culling Eardley, der Präſident des 
engliſchen Zweiges, iſt am Sonnabend vom Könige empfangen und 
zur Tafel geladen worden, er hat dabei wiederholte Zuſicherungen wohl⸗ 
wollender Theilnahme, zu deren Zeugniß ein Beſuch des Königs bei den 
Verhandlungen in Ausſicht geſtellt worden, erhalten. Das Fremdenblatt 
ſchwillt von Ankömmlingen aus der Fremde, zumal England, während die 
Heimath ſichtlich an Zahl und Bedeutung zurückſtehen wird. Der 
Kongreß ift durch die heftigen und unbeugſamen Gegnerſchaften, die 
ihm hier erwachſen, aus ſeinem urſprünglichen Zweck und Charakter 
hinausgedrängt, er wird, wie im Aeußern weſentlich exotiſch, auch ſei⸗ 
nem innern Weſen und Wirken nach fremd bleiben und. unacclimatiſirt 
vergehn. Nachdem er das Prinzip ſeiner engliſchen Exiſtenz, den Hebel 
ſeiner bisherigen äußern Wirkſamkeit, die Gegnerſchaft gegen den Ro⸗ 
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manismus, den äußeren Umſtänden, die hier zu Lande obwalten, zum 
Opfer gebracht, iſt ein Moment der Leere und des Mangels an inne: 
rem Zweck feiner hieſigen Zaſammenkunft über ihn gekommen, der ihm 
das Mißtrauen und bald die Feindſchaft innerhalb des eigenen Gebietes 
erweckte. Die orthodoxe Partei ſah darin, wie ſie es jetzt offen ausſpricht, 
einen Verſuch, in Bunſen ſchem Sinne eine Reaktion gegen den ſtrengen 
Konfeſſionalismus hier anzuregen; die Unioniſten, die in der Defenſive den 
Werth der innern Einheit zu ſchätzen gelernt haben, hüteten ſich vor 
einer Bundesgenoſſenſchaft, welche nur auf der momentanen Gemein: 
amkeit des Feindes baſirt iſt, mit dem nichts deſtoweniger der Bund 
in den bedeutendſten Punkten ſeines Glaubensbekenntniſſes grundſätzlich 
übereinſtimmt. So verzichtete die proteſtantiſche Kirchenzeitung, das 
hieſige Organ der Unioniſten, auf die Betheiligung an dem fremden, in 
Maß und Ziel unklaren Werke; ſo erhob ſich das Hengſtenbergſche Blatt 
und die ihm naheſtehende Partei zu eifriger und ernſthafter Feindſelig⸗ 
teit. Wenn dieſe ſich ſoweit fleigerte, daß ſelbſt von denjenigen, die 
„hingehn und ſich zu dem Guten in der Verſammlung bekennen und 
durch Proteſt den möglichen Schaden, den ſie thun kann, abwehren 
wollen“, geſagt wird, daß auch ihnen dadurch „ihr Standpunkt ge⸗ 
raubt“ ſei (Hengſtenberg's Kirchenztg. v. 5. Sept.), ſo wird es wohl 
nicht zu verwundern ſein, wenn viele Einheimiſche den im Programm 
ausgeſprochenen Zweck der Theilnahme, das „erhebende Bewußtſein, 
einer großartigen über Länder und Meere hinüberreichenden Brüderge⸗ 
meinſchaft anzugehören“, nicht durch Aergerniß und Anſtoß, den ſie 
damit den deutſchen Brüdern und gar den Amtsbrüdern gäben, erkau⸗ 
fen wollen. Dieſe Reſignation hat ſelbſt unter den hervorragenden 
Förderern des urſprünglichen Gedankens Platz gegriffen, man hat, dem 
Vernehmen nach eine Betheiligung Tholuck's, der zu den erſten deut⸗ 
ſchen Patronen der Alliance gehörte, aufgegeben. Die Hengſtenbergſche 
Kirchenzeitung fügt ſogar den Spott bereits ihren Angriffswaffen zu, 
fie ſpricht von den mächtigen Anſtrengungen in „Annoncen von rieſen⸗ 
großen Buchſtaben“, die man für das Gedeihen der Verſammlung 
mache, von der Verwendung der „aufgetriebenen“ Geldmittel zu Rei⸗ 
ſegeldern für mittelloſe aber hervorragende Freunde der Alliance aus 
verſchiedenen fremden Ländern, und in der That hat das Programm 
der Tagesordnungen einen leiſen Anflug von Pikantem, der ſolche An⸗ 
ſchuldigungen wohl erwecken kann. Man verſpricht da einige Mär⸗ 
tyrer, auf welche ſich wohl da und dort eine nur perſönliche Neugier 
richten wird: den böhmiſchen Proſelyten Nowotny, den von den ſpani⸗ 
ſchen Glaubensgerichten eingekerkert geweſenen Don de Mora; man ver⸗ 
anſtaltet außer den allgemeinen durch Dolmetſche vermittelten Verſamm⸗ 
lungen beſondere engliſche und franzöſiſche Debatten; man giebt zum 
Schluß den Biſchof von Jeruſalem. Ein Vortrag findet ſich nicht im 
Programme, vielleicht der bedeutſamſte, es iſt der des Würtembergers 
Hoffmann, eines Bruders des hieſigen Hofpredigers, welcher — na 
türlich der erſtgenannte — die intereſſanten chriſtlich ſocialiſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen in Würtemberg hervorgerufen hat und leitet, welche, chi: 
liaſtiſchen Weſens, den Namen des „Vereins zur Sammlung der Kinder 
Gottes in Jeruſalem“ tragen, was ſie nicht verhindert, einſtweilen chriſt⸗ 
liche Phalanſteres in großem Umfange in der ſchwäbiſchen Heimath 
anzulegen und in überraſchend guter Einigkeit und Ergiebigkeit zu be⸗ 
treiben. Hoffmann, der dem Glaubensſatze des Kongreſſes, von der 
Rechtfertigung durch den Glauben, als ſein Dogma die Rechtfertigung 
durch die Liebe entgegengeſetzt, iſt hierher gekommen, um, wie er aus⸗ 
drücklich vorher angekündigt, den modernen Grundlagen des geſammten 
chriſtlichen Lebens den Kampf anzuſagen: er wird vorausſichtlich der 
Einzige ſein, welcher gegen die Verſammlung direkt und öffentlich auf 
die Tribüne tritt. Er wird am Freitag Früh in der Heiligegeiſtkirche 
„über den Abfall und den zukünftigen Zorn und die Mittel, unſere 
geſunkenen Zuſtände zu heben“, Vortrag halten. 

+ Berlin, 9. September. Bekanntlich hat der evangeliſche Oberkir— 
chenrath für die Beſetzung der General Superintendentur ſein Augenmerk 
auf den Konſiſtorialrath Prof Dr. Lehnerdt gerichtet und bei dem Könige 
beantragt, mit Dr. Lehnerdt in Unterhandlung treten zu dürfen. Hierzu hat 
Se. Majeſtät vor einen Tagen die Genehmigung ertheilt, und es iſt ſomit 
anzunehmen, daß Dr. Lehnerdt in die General Superintendentur der Provinz 
Sachſen eintreten wird. 4 8 

Die Synode der evangeliſchen Brudergemeinde, welche am 
Sten Juni dieſes Jahres zu Herrnhut eröffnet ward, iſt am Iſten Sep: 
tember dieſes J. geſchloſſen worden. Die Verfaſſung der Brüdergemeinde iſt 
durch dieſe Synode in ein neues Stadium getreten. Bisher lag die oberſte 
Kirchenverwaltung lediglich und allein in den Händen des Direktoriums, wel⸗ 
ches feinen Sitz zu Berthelsdorf hat. Daſſelbe wird zwar nach wie vor die 
Geltung feiner Stellung behalten; wohl aber ſind den größeren Gruppen der 
verſchiedenen Länder gewiſſe Provinzialrechte eingeräumt worden, wodurch die 
Geſammtheit einige angemefiene Gliederung erhalten hat. Außerdem iſt das 
Direktorium um vier Mitglieder verftärtt worden. Den Vorſitz auf der Sy: 
node führte der Biſchof Nitſchmann. Von dieſem war auch die Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe, welche die Synode an das hieſige Komite des evangeliſchen Bundes 
ergeben ließ, unterzeichnet. Außer andern nehmen von der Brüdergemeinde an 
der hieſigen Verſammlung der Biſchof Nielſen, Paſtor Reichel u. ſ. w. Theil. 

+ Berlin, 9. September. Eine unleugbare Thatſache iſt es, 
daß die Prinzipien der Poftverwaltung der Erleichterung des Brief: 
verkehrs hold ſind, und daß die Preiſe für die Beförderung der Briefe 
in der letzten Zeit außerordentliche Ermäßigungen erfahren haben. Es 
darf erwartet werden, daß noch weitere Preisherabſetzungen eintreten, 
wenn man zu der Gewißheit gelangt, daß die Poſtkaſſe dadurch zu 
beſonderen Opfern nicht genötbigt iſt. Mit einer Ungeduld, die von 
einem ſehr geringen Vertrauen zeigt, erheben ſich Stimmen, 
welche ſchon jetzt noch fernere Preisermäßigungen beanſpruchen 
und namentlich auf den von Reichenſperger im Haufe der Ab: 
geordneten geſtellten Antrag, der Regierung den Fortfall des 
Beſtellgeldes für Briefe zu empfehlen, zurückkommen. Das Minifterium 
hat unter den beſtehenden Verhältniſſen die Angelegenheit nicht einmal 
von Neuem einer Erwägung unterworfen. Jetzt holen ſich diejenigen 
Leute, welche viele Briefe empfangen, dieſe zur Erſparung von der Poſt 
ab. Sie würden aber von dem Augenblicke an, wo die Entrichtung 
des Beſtellgeldes fortfällt, ihre Briefe nicht mehr abholen, ſondern ſie 
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tungen auf dieſen hohen Beſuch getroffen. 


fi durch die Briefträger bringen laſſen. Da die Arbeit dieſer dadurch 
erheblich wächſt, jo würde eine Vermehrung der Briefträger, alſo auch 
der Ausgaben für die Briefbeſtellung, erforderlich ſein. Ein anderes 
Moment, welche gegen die Aufhebung des Beſtellgeldes ſpricht, liegt 
darin, daß für die Poſtanſtalten, deren Zahl auf ca. 1400 angenom⸗ 
men werden kann, an kleinen Orten eigens angeſtellte Briefträger nicht 
vorhanden find, und die Poſthalter einen ihrer Leute, deſſen jonftige 
Beſchäftigung ihm zum Austragen der Briefe Zeit läßt, mit den 
Briefen umherſenden, wofür ſie das Beſtellgeld einziehen. Sie erhalten 
hierdurch den kleinen Vortheil und die Poſtverwaltung erſpart die 
große Ausgabe, welche durch die nothwendig werdende Anſtellung von 
Briefträgern entſteht. Wird aber das Beſtellgeld aufgehoben, ſo würden 
die Poſthalter die weitere Beſtellung von Briefen, für die fie keine Ent⸗ 
ſchädigung finden, aufgeben, und es ſähe ſich alsdann die Poſtverwal⸗ 
tung genöthigt, für alle Poſtanſtalten beſondere Briefträger anzuſtellen, 
welche auf ein Gehalt von mindeſtens 150 Thlr. Anſpruch machen 
würden. Die Einnahmen der Poſt würden mithin nicht allein dadurch 
erheblich verlieren, daß das Beſtellgeld wegfällt, ſondern auch durch die 
Vermehrung der Briefträger, wofür eine nicht unbedeutende Summe 
zu berechnen iſt. N 

— Des Königs Majeſtät haben der auf dem Propinzial⸗Landtage im Stande 
der Städte vertretenen Gemeinde Emmerich im Kreiſe Rees des Regierungsbe⸗ 
zirks Düſſeldorf, dem Antrag derſelben gemäß, nach bewirkter Ausſcheidung 
aus ihrem bisherigen Bürgermeiſterei⸗Verbande, die Städte⸗Ordnung für die 
Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 verliehen. In der Provinz Weſfalen 
zählten im Winterhalbjahre 1856—1857 die Gymnaſten 2941, die 4 Progym⸗ 
naſien 316 und die mit einigen Gymnaſien und Progymnaſien verbundenen 
Realklaſſen 113 Schüler. — Im . erſeburg ſind in der Zeit 
vom 1, Auguſt 1856 bis 31. Juli 1857 6879 entgeltliche (im ya re vorher 
6182), 266 unentgeltliche (im Jahre vorher 231), zuſammen 714 Ja 
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ausgefertigt worden. b (PC 
— Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag in einer Sitzung zuſammen 

und war, nachdem geſtern auch der Juſtizminiſter Simons von ſeiner Urlaubs⸗ 

reiſe zurückgekehrt iſt, ſeit längerer Zeit wieder vollſtändig verſammelt. (R. Pr. 3.) 


Deut ſchland. 

Stuttgart, 6. September. Die Ankunft des Kaiſers der 
Franzoſen und der Kaiſerin an unſerm Hofe gegen Ende dieſes 
Monats iſt nun eine ausgemachte Sache. Sie werden am 25. Sep⸗ 
tember in Stuttgart eintreffen. Die Ankunft des Kaiſers und der 
Kaiſerin von Rußland auf der kronprinzlichen Villa bei Berg iſt 
auf den 24. September angezeigt. Es ſind dort ſchon alle Vorberei⸗ 
Das Zuſammentreffen der 
beiden Kaiſer wird ſonach nicht in Darmſtadt, ſondern in Stuttgart 
ſtattfinden. Wie Sie ſehen, iſt die Ankunft des Kaiſers von Rußland 
nicht zeitig genug. um deſſen Gegenwart bei der großen Revue des 
würtembergiſchen Militärs (am 21. September) zu ermöglichen. Das 
franzöſiſche Herrſcherpaar wird am kannſtatter Volksfeſt theilnehmen. 

Leipzig, 9. September. Se. Majeftät der König Kor * Be 
gleitung eines General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenants v. Engel, und 
des preußiſchen Geſandten zu Dresden, Grafen v. Redern geſtern 
Vormittags 9, Uhr mittelſt Extrazugs von Dresden hier ein und 
ſetzte nach kurzem Verweilen unter Benutzung der Verbindungsbahn 
zwiſchen dem dresdener und magdeburger Bahnhofe die Reiſe nach 
Halle fort. Von Halle begab ſich Se. Majeſtät der König nach dem 
Petersberge, um daſelbſt der im Beiſein des Königs von Preußen 
ſtattfindenden Einweihung der reſtaurirten Kirche, der Grabſtätte der 
Ahnen des ſächſiſchen Regentenhauſes, beizuwohnen. Se. Majeſtät 
kehrte bereits geſtern Abend von Halle zurück und ſetzte ſeine Weiter⸗ 
reiſe nach Dresden mit dem Courierzuge um 10 Uhr Abends fort. 

8 (D. A. 3.) 

Altona, 8. September. Die Vorberathung über den die Ver⸗ 
faſſungsvorlage betreffenden Ausſchußbericht, welche am vorigen Sonn⸗ 
abend in Itzehoe gehalten wurde, war mehr eine „Unterhaltung“ zwi⸗ 
ſchen dem Berichterſtatter (Rötger), dem Advokaten Bargum, dem Prä⸗ 
ſidenten (Baron Scheel-Pleſſen) und dem königlichen Kommiſſar 
(Herrn v. Levetzau), als eine geordnete Debatte mit den fonft 
üblichen längern Reden zu betrachten und trug durchweg einen aphori⸗ 
ſtiſchen Charakter an ſich. Dennoch fehlte es auch bei dieſer Vorberathung 
nicht an intereſſanten Momenten und die Theilnehmer an der Unterhal⸗ 
tung blieben einander, wie man ſich im gemeinen Leben auszudrücken 
pflegt, nichts ſchuldig. Bargum ſtand bis gegen den Schluß, wo ihm 
der k. Kommiſſär durch die unerwartete Erklärung, daß die Regie⸗ 
rung den Ständen allerdings das Recht, Abänderungs⸗ 
und Verbeſſerungs-Anträge zum Verfaſſungs⸗Entwurfe 
zu ſtellen, einräume, zu Hilfe kam, ganz allein. Herr Bargum 
hat nun auch von dieſem Rechte, von deſſen Ertheilung er wohl ſchon 
früher unterrichtet ſein mochte, einen ſehr umfaſſenden Gebrauch im de⸗ 
mokratiſchen Sinne gemacht. Doch zweifelt man allerſeits, ob er mit 
feinen Amendements Glück machen und die einfache Annahme der Aus⸗ 
ſchußanträge, die bis jetzt den Beifall der ganzen Verſammlung hatte, 
wird vereiteln können. (N. 3.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 9. Sept. Geſtern hat unter der Führung des Freiherrn 
v. Czoͤrnig die Exkurſton der Mitglieder des ſtatiſtiſchen Kongreſſes 
nach Preßburg ſtattgefunden. Auf dem in Kaiſer⸗Ebersdorf fie erwar⸗ 
tenden, reich geſchmückten Dampfer „Ferdinand“ war ein Frühſtück für 
ſie ſervirt. Gegen 11 Uhr landete die Geſellſchaft in Preßburg und 
nahm, vom Bürgermeiſter empfangen und begrüßt, ein zweites Dejeu⸗ 
ner ein, welches die Stadt für ſie hergerichtet. Den Toaſt auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer brachte der Vertreter der Türkei aus Die Eiſen⸗ 
bahn führte ſodann die Gäſte nach Wien zurück. 


Nufland 
Kaliſch, 5. Septbr. Um den irrigen Angaben über den 


Kaukaſus zu begegnen, wollen wir hier die i 
N * ganze dortige Aufitellun 
der Ruſſen kurz vorführen. Nachdem feit Herſtellung Sen 5 


J777FFFFFCCͥ VV 
Tdzbeil der Kaukaſus⸗Armee aus Transkaukaſien wieder nach Ciskau⸗ 
kaſien zurückgezogen worden iſt, hat dieſſeits die ganze, aus 4 Diviſionen 
oder 16 Infanterie⸗Regimentern zu 5 Bataillonen beſtehende kauka⸗ 
ſiſche Armee die Operationen gegen die Bergvölker begonnen. Dieſe 
Armee wird durch zahlreiche Milizen, irreguläre Truppen der Einge⸗ 
bornen, ſo wie durch reguläre Kavallerie und ſtarke Artillerie unter⸗ 
ſtützt, ſo daß es den Bergvölkern zwar gelingen kann durch Ueberfälle 
und Ueberrumpelung Schaden zuzufügen, aber daß ſie nimmermehr im 
Stande ſind, dem Vorwärtsdringen der Ruſſen, welches ſtets durch An⸗ 
legung von Feſtungen unterſtützt wird, einen erfolgreichen Einhalt zu 
thun. Die Aufftellung der Ruſſen ſüdlich von Kislar am kaspiſchen 
Meere beginnt mit der Diviſion des Generals Orbelian, deſſen Stabs⸗ 
Chef der Oberſt Radetzki iſt. Den nun folgenden linken Flügel bildet 
die Diviſion Jewdokimoff, die 20., deren Stabs⸗Chef General Rudanowski 
iſt, welcher faͤlſchlich als Brigade⸗General aufgeführt worden iſt. Die 
Generale Kämpfert und Nikolai führen hier ihre Brigaden mit Erfolg. 
Das Centrum bildet Generallieutenant Wrewski mit der kaukaſiſchen 
Grenadier⸗Diviſion. Dieſem General waren bisher die klimatiſchen 
Witterungsverbaͤltniſſe der hohen Gebirgsgegend am meiſten hinderlich 
And derſelbe konnte nur wenig unternehmen. Dagegen iſt die 19. Di- 
15 * vifion des Generals Koslowski am rechten Flügel mit den Brigaden 
FZFiaillipſon und Debou bis über die Bieloj vorgedrungen und hat ſich 
diurch Lichtungen der Wälder ſicher gemacht und durch angelegte Forts 
feſtgeſetzt. Die Fortſchritte der Ruſſen ſind offenbar und bei ihrer 
10 Uebermacht ſehr natürlich. (Oeſt. Z.) 
. Frankreich 
25 Paris, 7. Sept. Nochmals das Muratiſtenmanifeſt.] Die 
von der „Köln. Z.“ gebrachte Nachricht, die franzöſiſche Regierung habe 
das (ſchon viel beſprochene) muratiſtiſche Manifeſt (von dem Sekretär 
des Prinzen Murat) bei den italieniſchen Gouvernements desavouiren 
laſſen, verdient eben jo wenig Beachtung, als die hinzugefügte Bemer⸗ 
kung, daß das Manifeſt in Italien ſelber nicht den geringſten Eindruck 
hervorgebracht habe. Bis jetzt iſt von Seiten der franzöſiſchen Regie: 
rung noch gar nichts in dieſer Sache geſchehen, und es iſt unmöglich, 
jetzt ſchon zu wiſſen, welchen Eindruck das Manifeſt unter der italieni- 
ſchen Bevölkerung gemacht hat, da es erſt am 27. des vorigen Mo⸗ 
5 nats in Brüſſel oder in Paris gedruckt und vom Stapel gelaſſen wor— 
den iſt. Wir wiederholen übrigens, was wir ſchon früher bemerkt ha- 
ben: die Angelegenheit iſt zu wichtig — und ſie wird auch in unſern 
politiſchen Kreiſen für viel zu wichtig gehalten — um anders als durch 
eine Abfertigung des Hrn. Ruffoni (jenes Sekretärs) im „Moniteur“, 
oder durch eine ausdrückliche Desavouirung deſſelben durch Hrn. Lucian 
N Murat befeitigt werden zu können. Daß aber dieſes letztere nicht ge- 
5 ſchehen wird, darauf kann man ſich verlaſſen. 

[Ein neuer, aber ſehr großartiger Finanzſchwindel.] 
Seieit einiger Zeit iſt in franzöſiſchen und deutſchen Blättern von einer 
15 finanziellen Unternehmung die Rede, welche unter der Bezeichnung „der 
0 
X. 
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europäiſche Credit“ (le erédit européen) ins Leben treten ſoll. Herr 
Mancel de Valdouer arbeitet ſchon ſeit mehreren Jahren an der Ver: 
wirklichung des Projekts, welche zwar ſehr ſchwierig, aber nach der Ver⸗ 
ſſicherung kompetenter Männer nicht unmöglid fein dürfte. Herr Man- 
ceel „will ein Werthzeichen ſchaffen, welches das Geld erſetzen und die 
edlen Metalle der induſtriellen Verarbeitung fo viel als möglich über: 
dllaſſen ſoll. Die Ausgabe ſeines Papiers ſoll mit Hilfe einer beträcht⸗ 
lichen Anzahl von Bankhäuſern geſchehen, welche es jederzeit acceptiren 
And ſich deſſelben in ihren wechſelſeitigen Operationen bedienen. Das 
Papier lautet je nach dem Lande auf Sicht oder auf einen beſtimmten 


Tag, es iſt mit oder ohne Zinſen.“ Wie man hört, haben ſehr an⸗ 


geſehene Finanzmänner in faſt allen großen Städten Europa's dem 


2 Hrn. Mancel ihre Mitwirkung zugeſagt. Der Hauptplatz der Geſell⸗ 
ſchaft foll in Frankfurt fein und die Administration aus einem Ver: 
waltungsrathe, einem Direktionsausſchuſſe und einem Berathungskon⸗ 
fſeil beſtehen. Die Mitglieder dieſer verſchiedenen Komite's werden unter 
den bedeutendſten Banquiers aller Städte gewählt. Es iſt wohl nicht 
nothwendig, jetzt ſchon in die Details des jedenfalls großartigen Pro— 
jektes einzugehen, denn wir befinden uns ſchwerlich ſchon am Vorabende 
von deſſen Ausführung. Ich wollte ſeiner nur mit dieſen wenigen 
2 Worten Erwähnung thun, weil das Publikum hier anfängt, ihm Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken. (N. Pr. 3.) 
E Großbritannien. 
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8 London, 7. 
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gehen. f mi | 
> fen Prieſter für den Dienſt in Indien ſowohl wie in China auszu⸗ 
N 
1 


wählen. 
Y ee 
1. 


5 Trieſt, im Auguſt. Nachdem wir in den ſalzigen Fluthen eine 
füße wohlthuende Abkühlung gefunden, beſtiegen wir neu geſtärkt un: 
ſere Waſſerdroſchke, und ließen uns durch das Labyrinth der im Hafen 
liegende Schiffe „a casa“ rudern. — Der Gondolier bedarf nicht weniger 
Geeſchicklichkeit, um ſich in dieſen Waſſergaſſen zurecht zu finden, als der 
Droſchkenführer in den ſich kreuzenden Straßen einer großen Stadt. Auch dort 
giebt es Sackgaſſen, wo das Boot ſich feſtfahren kann, und will es der Zufall 
nun, daß während das Boot hineinfährt, am Eingange einer ſolchen 
Sackgaſſe ſich eins der großen Seeſchiffe vor Anker legt, fo iſt das 
Himauskommen allerdings eine ſchwierige Sache. Es fehlte ſehr we: 
nig, und wir wären einem ſolchen Schickſale erlegen. Nur dadurch, 
daß wir über einige Ankerketten mit unſerm ſchlanken Boote hinweg: 
fegten, konnten wir uns wieder flott machen. Mir ging es durch Mark 
und Bein und ich ſah mich im Geiſte ſchon im Waſſer liegen und 
triefend von einigen ſchadenfroh grinſenden Matroſen herausgezogen, 
als die ungeheuern Ketten der Anker raſſelnd den Kiel unſeres Schiffes 
ſtreiften und deſſen Hintertheil über Waſſer hoben. Unſere Gondoliere, 
die, wahrſcheinlich im ſchönſten Waſſeritalieniſch, ſich mit einigen Schif— 
fern herumzankten, hatten doch noch fo viel Aufmerkſamkeit für uns, 
durch einige verſtändliche Pantomimen die Gefahrloſigkeit der kettenraſ— 
ſelnden Situation anzudeuten. Es ic für den Neuling ein eigen⸗ 
thümliches Gefühl, in dieſen winzigen Booten zwiſchen den ſchwarzen 
Ungethümen herumzuſchwanken, die wie Häuſer über ihn hervorragen. 
Eine Bewegung derſelben — und das Ding wird wie eine Pflaume dazwi⸗ 
ſchen zerquetſcht. — Endlich hatten wir uns jedoch nach einigen Kreuz und 
Qiuuerfahrten glücklich dem Labyrinthe entwunden; noch einige Ruderſchläge 
und wir betraten das feſte Land. — Das war die erſte Seereiſe! 
Noch einmal ſchaute ich auf die eingebildeten entgangenen Gefahren 
zurück, überblickte ſtolz den Schauplatz meiner Heldenthaten, nahm für 
nige Kreuzer das „Grazie“ der Gondeliere in Empfang, und fort 
gings — eiligen Schrittes in's Gewühl der Stadt. 

Wir dahinten an den Geſtaden der duftenden Ohle, deren Parfüm 
bei der Hitze ich mir lebhaft vergegenwärtige, haben keinen Begriff von 
dem Treiben und Leben, von dem Handel und Weben, das ſich hier 
entfaltet. Trieſt, das ſeit langen Jahrhunderten eine hervorragende 
Stelle in der Han elswelt einnimmt, hat durch die Vollendung der 
Südbahn die letzte Sproſſe ſeiner gewaltigen Bedeutung erſtiegen und 
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General Havelock, der ſich neuerdings in Indien fo rühmlich| Indien das größe Unheil wäre, welches die eingeborene Bevölkerung be⸗ 
ausgezeichnet hat, iſt aus Sunderland gebürtig, wo fein Vater ein fallen könnte. — Aus dem Blutbade von Cawnpore hat ſich ein 
angeſehener Schiffsrheder war. Sein Bruder, Oberſt W. Havelock, junger Offizier gerettet, der jedoch kein Augenzeuge der vielbeſprochenen 
that ſich im Halbinſel⸗Kriege und im Orient durch feine kühnen ThatenMordſcene war. Es iſt dies der Fähnrich Robert Browne, der dem 
hervor und galt für einen der verwegenſten Kavallerie-Offiziere im 


britiſchen Heere. 
neral hat gleichfalls eine rühmliche Laufbahn hinter ſich. 


dem Feldzuge Sir Charles Napiers. 

Poſten eines General-Adjutanten der Präſidentſchaft Bengalen. 
Italien. 

[Mazzini.] 


benachbarten Provence in großem Anſehen ſteht. 


Genua fuhr Mazzini an Bord des „Dante“. 


gefährden.“ 
Aſien. 
Oſtindien. 


fiziere, von den 


kutta entkommen ſind. 


fen, daß ſeine Liſte ſehr unvollſtändig iſt. 


ſebücher proteſtirt wird. 


lehrten Dogmen, wie die vom Sündenfall und der Erbſünde, der wun— 
derbaren Empfängniß, der Kreuzigung und Himmelfahrt u. ſ. w., 
kurz, es durchwehe ſie ein Geiſt, der den Anſchauungen der Eingebo— 
renen und dem Glauben der einheimiſchen Jugend feindlich entgegen- 
trete. Die Regierung beeilte ſich, die Beſchwerde der Bittſteller als 
gegründet anzuerkennen und ſchrieb übrigens die Einführung der an: 
ſtößigen Lehrbücher einem früheren Erziehungs-Kollegium zu, und erließ 
unverweilt den Befehl, jene dogmatiſchen Jugendſchriften durch die von 


der iriſchen Kommiſſion herausgegebenen rein weltlichen Chreſtomathien 


zu erſetzen. — In der „Fort St. George Gazette“ vom 17. Juli 
findet man eine mit mehreren hundert Unterſchriften verſehene Loyali- 
täts⸗Adreſſe eingeborner Bürger von Madras, die dem Gouverneur des 
Forts, Lord Harris, überreicht wurde. Die Unterzeichner, theils Hin⸗ 
dus, theils Mohamedaner, finden, wie ſie ſagen, nicht Worte genug, 
um den Abfcheu auszudrücken, den die furchtbaren Grauſamkeiten der 
Rebellen ihnen eingeflößt haben. Die Verbrechen derſelben ſeien nicht 
zu beſchönigen, obgleich fie durch die geheimen Vorſpiegelungen böswil- 
liger Perſonen betrogen und irre geleitet worden ſein mögen. Aber 
die Unterzeichner hegen die vollſtändigſte Zuverſicht, daß der Schrecken, 
den die neuen Patronen unter dem bengaliſchen Militär verbreitet ha: 
ben, lediglich aus einer Täuſchung entſpringe, inſofern die Abſichten der 
Regierung ins Spiel kommen, und daß die Regierung ſicherlich keinen 
Augenblick daran dachte, das Kaſtengeſetz oder das religiöſe Bewußtſein 
der Eingeborenen zu verletzen. Nach einigen Verſicherungen ähnlicher 
Art wünſchen die Unterzeichner Sr. Lordſchaft Glück zu der unerſchüt⸗ 
terten Treue der Armee von Madras, ſprechen ihre Freude über die 
auch in der Präſidentſchaft Bombay herrſchende Ruhe und ſchließlich 
die tiefe Ueberzeugung aus, daß der Sturz der britiſchen Macht in 


zählt von heute an mit zu den erſten Handelspläzen der Welt. — 


Bald wird es ſich in nie geahnter Größe entfalten und weit all die 
Plätze überragen, die demſelben jüngſt noch ebenbürtig waren, heut 
noch ebenbürtig ſind. — Noch läßt ſich ſeine Bedeutung und Zukunft 
nicht ermeſſen, noch die Tragweite ſeiner neuen Schienenverbindung 
berechnen. Alle Voransſetzungen dürften hier überflügelt werden. — 
Mit der Eröffnung der Karſtbahn hat ſich für Handel und Speku⸗ 
lation in dieſer Stadt ein neues Feld eröffnet. Hier iſt der Ort, wo 
der Handel für die nächſte Zukunft ſeine größte Blüthe entfalten wird 
und wo Arbeit und Geiſt Schätze anhäufen werden, die den Neid der 
Welt erregen dürften. Die öͤſterreichiſche Lloyd-Geſellſchaft, die deutſche 
oſtindiſche Compagnie iſt ſchon heut eine Macht, deren Einfluß ent⸗ 
ſchieden auf den Handel wirkt. — Was wird fie erſt in 
zwanzig Jahren ſein! — Der neueſte Levante⸗Dampfer, der eben 
eintrifft, bringt gar ernſte und betrübende Nachrichten aus Indien. Der 
einzige Deutſche unter den Paſſagieren, ein bremer Kaufmann, erzählte 
mir Geſchichten indiſcher Grauſamkeit, die nie in die Oeffentlichkeit ge: 
langen werden, die das Blut erſtarren machen. — Welchen Einfluß 
wird dies Ereigniß auf den trieſter Handel haben? — Die Rückwir⸗ 
kungen folder Schläge find oft wunderbar. Auf der Börfe hier brin⸗ 
gen die ankommenden Nachrichten ungeheure Senſation hervor. Die 
Börſe befindet ſich in dem Tergeſtum, einem impoſanten viereckigen 
Gebäude, das zugleich die Bureau's und Leſeſäle des öſterr. Lloyd enthält, 
und wo ſich auch die Poſt befindet. — Die äußern Einrichtungen des 
Lloyd zeigen ſchon von der Großartigkeit dieſes Inſtituts. Meine Aufmerk⸗ 
amkeit wurde von den Leſeſälen deſſelben vollſtändig in Anſpruch genom⸗ 
men. Hunderte von Zeitungen, faſt in allen Sprachen der handeltrei⸗ 
benden Welt, liegen hier aus, deren Benutzung Jedem freiſteht; auch 
die Breslauer liegt aus, ich konnte ſie aber nicht zu leſen bekommen, 
da ſie wahrſcheinlich ein ſchleſiſcher Landsmann auswendig zu lernen 
ſchien. Auch hier find wieder alle Völker und Intereſſen der Erde ver: 
treten. Der Kaufmann hat keine Feinde, und im vertrauteſten Geſpräch 
ſitzt Türke und Ruſſe, Italiener und Oeſterreicher. Ebenſo herrſcht in 
den Straßen der Stadt, die auf Fahr: und Seitenweg durchgängig mit 
den fugenrecht verlegten ſchönſten Trottoirs belegt find, das geſchäftigſte 
Leben. Laden drängt ſich an Laden, und wenn ſie in Bezug auf Ele⸗ 
ganz und äußere Ausſtattung auch nicht den wienern gleichgeſtellt wer⸗ 
den können, ſo iſt doch der Verkehr ein nicht minder lebhafter. Nament⸗ 
lich iſt auf dem Corſo ein arges Gedränge, das in der Nähe des 


— 


Er fiel an der Spitze des 14. leichten Dragoner⸗ 
Regiments in einer der blutigen Schlachten am Sutledſch. Der Ge 
Er hat ſich 
im Nordweſten Indiens als tüchtiger Soldat erwieſen, namentlich in 
Gegenwärtig bekleidet er den 


Man ſchreibt der „Union du Var“ aus Nizza: 
„Mazzini kam durch Nizza und hielt ſich drei Tage daſelbſt auf. Von 
da ging er nach Genua, als Mönch von La Ghetto verkleidet, einer 
in unſern Gebirgen gelegenen Abtei, deren Kirche bei uns und der 
Er wohnte im „ro: 
then Hut“, und erſt acht Tage nach ſeiner Abreiſe bekam die Polizei 
Wind von der Anweſenheit dieſes Chefs, der berühmter iſt, als geſchickt, 
und den man leicht erwiſchen wird, wenn man es ernſtlich will. Nach 
\ Während der Ueber: 
fahrt blickte er von ſeinem ungeheuren Brevier nicht auf, und machte 
jeden Augenblick das Zeichen des Kreuzes. Wir wiſſen nicht, was die: 
ſen thätigen, aber furchtſamen Chef veranlaſſen konnte, nach Nizza zu 
kommen. Seine Kunſt beſteht darin, ſeinen Fanatikern die Gefahr und 
die Folgen zu überlaſſen, ohne feine ſobarytiſche Exiſtenz irgeud wie zu 


l Die geretteten Familien. — Proteſta— 
tion gegen chriſtliche Lehren. — Lovalitäts-Adreſſe. — Of: 
Sipoys aus Kanhaipur entkommen.] Ein 
„Times“ ⸗Korreſpondent aus Kalkutta vom 20. Juli theilt eine Lifte 
von Engländern und ihren Familien mit, die zwiſchen dem 14. Juni 
und 13. Juli aus verſchiedenen Theilen Indiens glücklich nach Kal- 
Es iſt immerhin tröſtlich, zu ſehen, daß die 
Aufzählung dieſer Namen eine volle enggedruckte „Times“ ⸗Spalte füllt. 
Der Korreſpondent hat außerdem die Genugthuung, verſichern zu dür⸗ 
Mancher, der in England 
mit ängſtlichem Auge darin die Namen ſeiner Freunde ſucht und nicht 
findet, braucht daher die Hoffnung nicht ganz aufzugeben. — Bei der 
Regierung der Präſidentſchaft Bombay iſt unlängſt eine von ungefähr 
1000 angeſehenen Einwohnern Bombay's, Hindu's, Parſen und Moha⸗ 
medanern unterzeichnete Denkſchrift eingelaufen, worin gegen die in den 
Erziehungs⸗Anſtalten der Regierung für Eingeborene gebräuchlichen Le— 
Die Regierung habe ſeit der Gründung der 
„Native Education Society“ im Jahre 1823 bei mehreren Gelegen— 
heiten die ſtrengſte religiöſe Neutralität gelobt, aber die erwähnten Schul: 
bücher ſtrotzten von Berufungen auf das alte und neue Teſtament und 


| Dropinzial- 


| Fruchtmarktes feinen Höhepunkt erreich 


ehemaligen 56. Reg. bengal. Infanterie angehörte, und aus General 
Havelocks Lager vom 15. Juli heimgeſchrieben hat. Er befand ſich 
nicht in den Verſchanzungen von Cawnpore, ſondern ſtand eine kleine 
Strecke davon mit 2 Kompagnien ſeines Regiments im Außendienſt. 
Beide Kompagnien meuterten am 6. Juni, doch ließen die Sepoys 
ihre Offiziere entkommen. Von jenem Tage an ſtreifte er, als Einge⸗ 
borener verkleidet, im Lande umher, bis er nach mancherlei Irrfahrten 
das engl. Lager, 1 Tagemarſch weit oberhalb Futtypore, erreichte, wo 
er ſich ſogleich dem aus Offizieren beſtehenden freiwilligen Reiter⸗Corps 
anſchloß, und mit der Armee gegen Cawnpore marſchirte. 


Aus Buſhire, 28. Juni, ſchreibt der „Times“ Korreſpondent: Sir James 
Outram iſt mit feinem Stabe aus Bagdad hier am 12, eingetroffen, und am 14. 
machte ihm Scheikh Mohſin Khan Shirhang ſeine Aufwartung. Tags darauf wurde 
der Scheilh mit vollen Ehren im Lager empfangen, und Sir James ſtellte ihm ſei⸗ 
nen Nachfolger im Kommando des perſiſchen Erpedition⸗Heeres, den Brigade⸗ 
General Jacob, vor. Nachher folgte auf dieſen Beſuch eine Staats⸗Viſite im 
perſiſchen Lager, und beide Theile begegneten ſich mit der herzlichſten Freund⸗ 
lichkeit. In Mohammerah war Alles ruhig; keine perſiſchen Truppen waren 
dahin zurückgekehrt, ſondern der Ort ſtand unter dem Chaah⸗Häuptling als Ver⸗ 
treter des Schah von Perſien. Sir James hatte Befehl, augenblicklich nach 
an zurückzukehren, und ſollte außerdem fo viele Truppen als möglich nach 
Bombay ſchicken. Auch General Jacob ſollte ohne Säumen ſich nach Indien 
begeben, aber Sir James wandte mit Recht ein, daß, ſo lange eine britiſche 
Macht auf perſiſchem Boden ſtand, auch ein Befehlshaber von General acobs 
Talent und Ruf unumgänglich nothwendig ſei, um der fortdauernden Beſetzung 
volles moraliſches Gewicht zu geben. Indeß konnte man die Poonah-⸗Reiterei 
entbehren und ſchickte fie geſtern nach Bombay ab. So iſt denn in Buſbire 
eine Militärmacht von 5431 Mann mit 12 Stück Feldgeſchützen ſtehen geblie⸗ 
ben. Mit Ausnahme von 202 europäiſchen Artilleriſten beſteht dieſe Truppen⸗ 
Abtheilung ganz aus Eingeborenen Indiens. Unter den bei Borazgaun la⸗ 
ae perſiſchen Truppen ſollen böſe Krankheiten graſſiren, weshalb der per⸗ 
iſche General ſehnlichſt das Lager abzubrechen wünſcht. Aber mehrere Regi⸗ 
menter ſind dort dringend nothwendig, um den Regierungs⸗Tribut einzutreiben, 
welchen die Bevölkerung angeblich durchaus nicht mehr zahlen will. Den Ge⸗ 
rüchten, daß die Perſer in Bezug auf Herat mit uns falſches Spiel treiben, 
ſcheint für jetzt alle Begründung zu fehlen, und die Perſer haben bis dieſen 
Augenblick ehrlich den Vertrag beobachtet. Es iſt aber freilich ſchwer zu ſagen, 
welchen Eindruck die bengaliſchen Meutereien auf die Hofgemüther in Teheran 
machen mögen, und wie weit auswärtige Einflüſſe dieſe Stimmung benutzen 
werden. Und dann erhebt ſich die ernſte Frage, ob es überhaupt wünſchens⸗ 
werth iſt, eine fo anſehnliche Streitmacht in Buſhire ſtehen zu laſſen, wo ſie 
im Fall eines perſiſchen Treubruchs eben weiter nichts thun, als ihre gegen⸗ 
wärtige Stellung behaupten könnte. So weit ich ſehe, wäre dieſe Stellung ſehr 
eicht ohne die Truppen zu behaupten, und letztere dürfte man im Nothfall ohne 
Weiteres nach Indien abgehen laſſen. Ein Regiment würde zur Okkupation 
von Karrak ausreichen, während 1—2 Kriegsdampfer Buſhire blofiren und 
deſſen Beſetzung durch eine perſiſche Armee verhindern können. Wenn die 
Zeichen der Zeit mich nicht ſehr trügen, ſo iſt ein artiger Strauß zwiſchen den 
Türken und Perſern über die Grenzfrage im Anzuge; leinesfalls werden die 
Türken erlauben, daß Perſien die von uns zerſtörten Feſtungen am Shatt⸗ul⸗ 
Arab wieder aufbaue. Ihre Errichtung war von Hauſe aus eine Verletzung 
der beſtehenden Verträge, da ſie den kürkiſchen Flußhandel jeden beliebigen 
Augenblick von dem Meerbuſen von Baſſorah abſchneiden konnten. — Mr. 
Murrap's Ankunft in Teheran ſieht man ungefähr am 1. Auguſt entgegen, und 
wenn ihm, wie zu hoffen ſteht, bei ſeiner Ankunft die Räumung Herat'’3 amt⸗ 
lich mitgetheilt wird, ſo kann die Nachricht davon in 14 Tagen in Buſhire ein⸗ 
treffen, und die ganze britiſche Streitmacht könnte dann am 15. Auguſt aus 
Perſien abmarſchiren. Aus Kurrachee, den 13. Juli, meldet man die Ankunft 
der perſiſchen Staats⸗ Gefangenen, des Ergouverneurs von Buſhire, und des 
Dehria Beg, die am ſelben Abend mit dem Dampfer „Lady Canning“ nach 
Buſhire weiter gingen. — Im Sind und Pentſchab herrſchte Ruhe. 


In 

Zeitung. 
Breslau, 10. Sept. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Vorſitzender Herr Juſtizrath Hübner. Nach den amtlichen Baurap⸗ 
porten ſind bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten gegen 300 Handwerker und 
Tagearbeiter beſchäftigt. An die Mittheilung des Rapports in Betreff 
der Stadtbereinigung wurde aus dem Schoße der Verſammlung der 
Antrag geknüpft: der Magiſtrat möge um Auskunft darüber erſucht 
werden, welches das Schickſal der Arbeiten und Vorſchläge der gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion geweſen, die im Jahre 1852 auf Antrag der Stadt⸗ 
verordneten gebildet worden ſei, um auf die zweckmäßigſten Mittel und 
Wege zu denken, die Uebelſtände zu beſeitigen, die aus den, die allgem. 
Sanitätsverhältniſſe gefährdenden Zuſtänden des Ohlaufluſſes ent⸗ 
ſpringen. Der Antrag wurde zum Beſchluß erhoben. — Die Waſſer⸗ 
Heilanſtalt hat der Verſammlung eine Anzahl Exemplare ihres 
Jahresberichts zugeſendet, was mit Dank anerkannt wird. — Zur Rei⸗ 
nigung und Inſtandſetzung der Orgel zu St. Bernhardin werden 
214 Thlr. bewilligt, und auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, die 


5 t. Vom Hafen aus in die Stadt 
bis zur Kirche St. Antonio erſtreckt ſich der große Kanal. Zu bei: 
den Seiten mit Straßen und ſchönen Häuſern eingefaßt. Hier liegen 
die Comptoirs der großen Handelshäuſer, und hier unter den Augen 
der Beſitzer und der Agenten laden und loͤſchen die Schiffe ihre Ladun⸗ 
gen. Weit über Straßen und Brücken hinaus ſtrecken dieſe ihre Ragen 
und Bugſprite, und ihre Laufdielen, die mitten in die Straße hinein 
reichen, ſchwanken unter der Laſt der auf- und niederfleigenden Schiffs⸗ 
leute, die die Güter direkt in den Arbeitswagen laden, der ſie zum 
Bahnhofe fährt. Der Fruchtmarkt ift vor dem Rathhauſe, durch deſſen 
Loggien man die alte Stadt erreicht. Was bietet ſich hier für eine 
Auswahl von Früchten: Orangen, Feigen, Mandeln, Weintrauben, Bir⸗ 
nen, Pflaumen, Aepfel und Haufen von Melonen — kurz alle die 
Früchte in ſchönſter Vollkommenheit, wie wir ſie bei uns in den De⸗ 
likateßwaaren-Handlungen, wo moglich in Seidenpapier gewickelt, für 
ſchweres Geld nur erlangen, ſind hier für ein Billiges zu jeder Stunde 
und in aller Friſche zu haben, und alle werden nach dem Gewicht verkauft. 
Neben dieſen Südfrüchten will ich jedoch die Zwiebel nicht vergeſſen 
zu nennen, die der Italiener leidenſchaftlich liebt, und die auf dem Markt 
wie in der Küche eine hervorragende Rolle ſpielt. Große Lager davon 
werden hier gehalten. Sie dienen wohl aber am meiſten zur Verpro⸗ 
viantirung der Schiffe, zu denen ich ganze Bootsladungen fahren ſah. 
Die Matroſen, die das Boot fuhren, aßen dieſe Zwiebeln während des 
Ruderns, wie wir Aepfel zu eſſen pflegen, was ihnen nach dem Grund⸗ 
ſatz: „dem Ochſen, der da driſcht, ſollſt Du das Maul nicht verbinden“, 
denn auch geſtattet ſchien. Nun guten Appetit! — Der Geſchmack iſt 
verſchieden. — Das habe ich auch bei dem Frühſtück in der Locanda 
gemerkt; da wurde mir ein halbes Huhn vorgeſetzt, das in Oel förm⸗ 
lich ſchwamm. — Im Lande der Oliven iſt das ein Lieblingsgericht. 
Da ich aber kein Freund von dergleichen Oelgemälden bin, ſo überließ 
ich das Herausfiſchen des Huhns unſerem Führer, der denn auch mit 
großem Wohlbehagen dieſe Operation vollendete. 

Es war mir nun auch endlich vergönnt, wirkliche Italienerinnen 
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen. Während der ganzen Reiſe 
hatte ich mich darauf ſchon gefreut, und ließ im Geiſt all' die ſchwarz⸗ 
äugigen Dinger mit den kurzen bunten Rocken und den bunten italieni⸗ 
ſchen Tüchern auf dem Kopf, wie ſie in Stradella in Breslau immer 
von Madame Geißler im Theater angeputzt werden, Reoue paſſiren. 
Aber wie wurde ich enttäuſcht. Da iſt unſer Chor weit italieniſcher! 


| 


— 


ſagen will, das kälteſte Bier. Einer ſchleſiſchen durſtigen Seele, welche 
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Baurath Knorrſche Stiftung für Unterhaltung der Orgel um 117 Thlr., Beneſizvorſtellungen mit anlockenden Arrangements vorbereitet. Am der zuletzt abgehaltenen Prüfung pro venia coneionandi und pro ministerio 


die dem Fonds entnommen worden ſeien, wieder zu ergänzen. — Einer 
Beamtenwittwe wird eine einmalige Unterſtützung von 100 Thlr. ge⸗ 
währt. — Mehrere Zuſchläge zu Verpachtungen und Prolongationen 
von Verpachtungen werden genehmigt. — Die Verſammlung beſchloß 
auf Antrag des Kuratoriums: die Zahl der Zöglinge der Erziehungs⸗ 
Anſtalt zur Ehrenpforte von 81 auf 84 zu erhöhen, da die Mittel 
dazu bereit ſeien. — Eine bei der Verwaltung der Steuern im Jahre 
1856 gemachte Etats⸗Ueberſchreitung von 891 Thlr. (reſp. 1352 Thlr.) 
wird nachbewilligt. — Dem Aufſeher der Gefangenen-Kranken⸗Anſtalt 
(dem bereits in Ruheſtand verſetzten Herrn Stache) wird aus Billig⸗ 
keits⸗Rückſichten eine Gehalts⸗Nachzahlung in Höhe von 34 Thlr. be⸗ 
willigt. — In Bezug auf ein der Kirchkaſſe von Elſtauſend-Jung⸗ 
frauen zugefallenes Legat (von Fräul. Schimmel) von 30 Thlr. wird 
beſchloſſen (da die Erblaſſerin hierüber keine Beſtimmung getroffen hat), 
ſei zu den laufenden Ausgaben zu verwenden, und zwar ſoll eine 
Altardecke dafür angeſchafft werden. — Ferner wird eine Mehrbe⸗ 
willigung von 150 Thlr. für Reparaturkoſten bei der Verwaltung der 
Eliſabetkirche ausgeſprochen. — Bei Gelegenheit der bevorſtehenden 
Jubelfeier der Eliſabetkirche ſoll eine Jubelſchrift erſcheinen, die 
Herr Propſt Schmeidler verfaßt und wozu Herr Buchhändler Rut⸗ 
hardt gratis die Illuſtrationen liefern wird. Die Schrift ſoll im 
Selbſtverlage erſcheinen und der Ueberſchuß zur Sammlung für die 
Renovation der Eliſabetkirche geſchlagen werden. Die ſtädtiſchen Be: 
hoͤrden werden 300 Exemplare davon ankaufen. — Die Antwort 
des Magiſtrats auf die Vorſchläge der gemiſchten Kommiſſion zur 
Abſtellung der Haus- und Straßen⸗Bettelei und Errichtung 
allgemeiner Hilfsvereine — wird mitgetheilt und lautet dahin, daß er 
ſich mit den gemachten Vorſchlägen nicht einverſtanden erklären könne. 
Dieſer Beſcheid ſo wie ein vom Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger ange⸗ 
fertigtes Regulativ zur Errichtung einer ſogenannten „Pflegſchaft“ 
wird zur weiteren Begutachtung an die Armen-Kommiſſion gewieſen, 
welche noch durch die Mitglieder der Stadtverordneten-Verſammlung, 
welche damals der gemiſchten Kommiſſion angehörten, verſtärkt werden 
ſolle. Hierauf wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


1 Breslau, 9. Septbr. [Ordinationen.] Am heutigen 
Tage empfingen in der Kirche zu St. Maria Magdalena durch den 
hochwürdigſten Herrn General⸗Superintendenten Dr Hahn die Ordi⸗ 
nation zu einem geiſtlichen Amte in der evangeliſchen Kirche die beiden 
Kandidaten 1) Biſchof zum Paſtor in Auras und 2) Semerack zum 
zweiten Prediger in Polniſch⸗Wartenberg. Der letztere iſt ein vor⸗ 
maliger römiſch⸗katholiſcher Prieſter aus den öͤſterreichiſchen Staaten, 
welcher einige Zeit behufs der Vervollkommnung in der polniſchen Aus⸗ 
drucksweiſe der Umgangsſprache ſich in Oberſchleſien aufhielt und ſo 
auch als Seelſorger einer rein polniſchen Gemeinde fungiren kann. 


& Breslau, 10. September. [Zur Tages⸗Chronik.] Die 
konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource hatte geftern ihr letztes diesjähriges 
Sommer⸗Konzert im Schießwerder, woſelbſt die Mitglieder ſich in 
den ſchönen Gartenanlagen noch einmal recht zahlreich eingefunden 
hatten. In Rückſicht auf die länger werdenden Abende, welche den 
Aufenthalt im Freien nicht mehr ganz angenehm erſchemen laſſen, iſt 
die Verlegung nach dem von der General-Verſammlung beſtimmten 
Winter⸗Lokale ſchon jetzt nöthig und wünſchenswerth. Nächſten Mitt⸗ 
we wird 5 das Konzert wieder im Liebich⸗Saale abgehalten wer⸗ 

en, in deſſen Räumen bekanntlich, wie in früheren Jahren, fo auch] 2 Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt 
im bevorſtebenden Semeſter, die regelmäßigen Zuſammenkünſte ftattfin. | AD! als Unteragent der Verücherungs⸗Geſelchaft „Ihuringia“, in Grfurt, an 
den ſollen, und hoffentli St. Zain dieſer Geſellſchaft, e aueh 75 


0 ch wird ſich die, gleichſam eine einzige große] De x 
Familie repräſentirende Geſellſchaft bald von neuem daſelbſt heimiſch] Penſions- und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in Halle. 5) Der 
aufmann Adolph Greiffenberg in Schweidnitz als Agent der Berliniſchen Feuer⸗ 


fühlen. 5 5 ! 
1 1 Verſicherungsanſtalt an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kauf⸗ 
u op man Tr > ee C. Th. Müller daſelbſt. 6) Der e Gaar Lange in Glaz als 
Haufe in der © chwei nitzerſtr ße, 0 0 85 - br ge- | Unteragent der vage a njtalt an Stelle des zeitherigen 
lungene Portraits Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wil⸗ Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann Hübner daſelbſt. 7) Der Kaufmann 
helm von Preußen. Eines dieſer Bildniſſe ſtellt den Prinzen in gan⸗ „R. Engelbrecht in Bernſtadt und der Gastwirt Karl Gustav Senft in Go⸗ 
zer Figur und voller Uniform dar, während die beiden anderen Bruft: chütz als Unteragenten der Magdeb. Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 8) Der 


1 2 3 1 1 Gaſtwirth Karl Guſtav Senft in Goſchütz als Unteragent der Hagelſchäden⸗ 
bilder find und den Oberkörper halb vom Militärmantel eingehüllt er⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg. 9) Der Kaufmann Guftav 
ſcheinen laſſen. Sämmtliche Bildniſſe ſind aus dem photographiſchen 


Geselle . 400 de als . ed 5 1 l e 

i Theatermalers Schreiter hervorgegangen. Außer: Geſellſchaft. 10) Der Sattlermeijter Rodewald in Trebnitz als Unteragent der 

gi at 88 ein von an Bidniß Sr. königl.] Verſicherungs⸗ Geſelſchaft „Deuticher Phon“ in Srankfurt a, M. an Selle des 

. der höch feigenhändigen Unterſchriſt des Prinzen. zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann H. Haisler daſelbſt. 11) Der 
Bei der geſtrigen 50 jähr. Jubelhochzeit des Uhrenhändler L. Bern— 


Kaufmann Karl Leipziger zu Breslau als Agent der See⸗ und Fluß⸗Verſiche⸗ 

0 \ rungs⸗Geſellſchaft „Union“ in Stettin. — Beſtätigt: Die Volation für den bis: 
hardſchen Ehepaares hat nächſt einem Theile der Schön ſchen Kapelle, 
unter Valenta's Leitung, der Herr Kantor Jaretzki zur Hebung 


erigen proviſoriſchen Lehrer Ignatz Lengfeld zum katholiſchen Schullehrer in 
Hummel, a Glaz. Die Vokation für den bisherigen Pfarrvikar Paul 
der Feierlichkeit mitgewirkt. Der Jubilar hat das ehrenvolle Alter von 
79, und die Jubilarin das von 71 Jahren erreicht. 


Heinrich Rudolph Ulbrich zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Beuthen 
Im Sommertheater werden für die nächſte Zeit wiederum zwei 


Sonnabend ſoll nämlich zum Beneſiz des Herrn Regiſſeur Deanah 
u. A. eine komiſche Scene: „Wie drei Muſikanten in Morgenau ihre 
Zeche bezahlen“ von Görner mit einem entſprechenden Schluß⸗ 
tableau nach Hoſemann gegeben werden. Ferner wird auch zum Beſten 
der Frau Feuerbach, diefer ſeit Jahren bewährten Schauſpielerin der 


die allgemeine Theilnahme des Publikums anregen. Außer drei anzie⸗ 
henden dramatiſchen Piecen, wird die Vorſtellung manche angenehme 
Zugabe bringen. So will der ehemalige koͤnigliche Hof⸗Opernſänger 
Herr Fiſcher aus Berlin einige Lieder vortragen, und Fräul. Malv. 
Rudolphi die „Madrilena“ tanzen. 


8$ Breslau, 10, September. nftigen Sonnabend und Sonntag joll 
B. Nat e auf feiner Durchreiſe von Wach nach Liegnitz bier eintreffen und 
im Kutzner ſchen Saale ein Concert mit ſeiner Kapelle veranſtalten. Wie wir 
hören, dürfte aber die Ankunft Bilſe's noch ſehr zweifelhaft ſein, da ihm bereits 
in Warſchau andere Ausſichten geboten ſind. Jedenfalls wäre aber die Kapelle 
uns für den Augenblick ſehr willkommen, da wir mit Bezug auf muſtkaliſche 
are nd in Folge der Abweſenheit der Militär⸗Kapellen ſehr ſtiefmütterlich 

eſtellt find, 

Trotz der kühlen Abende finden i elgarten jetzt immer noch Kon⸗ 
zerte ſtatt, die allerdings ut Veng 8 Garten nicht ſehr beſucht ſind, 
wohl aber außerhalb deſſelben ein um fo größeres Publikum anziehen, das un: 
ermüdlich in den dunklen Promenadengängen nach dem Takte der Melodien auf 
und ab wandert. Das durch die Zweige brechende Mondlicht und die durch 
den Stacketenzaun durchſcheinenden Gaslampen⸗Strahlen erhellen den nächtlichen 
Pfad in romantiſcher Weiſe. lieber dem Eingange zum Tempelgarten iſt ein 
ſchwarz und weißer Ballon angebracht, der entſprechend illuminirt und mit dem 
Namen des Reſtaurateurs verſehen iſt.“ 

Bacchus und Gambrinus haben in neueſter Zeit zwei Tempel eingebüßt, 
in denen dieſen beiden Ueberirdiſchen viel Opfer gebracht wurden, und welche 
die älteften der Stadt waren. Es iſt dies einerſeits die Schaubertſche Wein⸗ 
handlung auf dem Blücherplatz in dem Haufe neben der Börſe, andererſeits 
die alte Kretſchamſtube „zur Gerſtecke“ auf der Schweidnitzerſtraße. 

Dagegen ſind wir um eine Conditorei reicher geworden. In dem Hauſe 
Schmiedebkücke Nr. 15 hat Herr J. Schauſchor ein derartiges Etabliſſement 
bereits eröffnet und darin ein bedeutendes Lager von Süßigkeiten und Delika⸗ 
teſſen aufgeſchichtet, das feine Früchte und Ingredienzien aus Frankreich, Eng: 
land und Spanien zuſammengeholt. Für eine ausgewählte Lektüre iſt auch 
hier beſtens geſorgt. 


— Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau; Verſammlung vom 9. Sep⸗ 
tember. ) Es werden von Hrn. GG. Teichert in Striegau überſchickte ſehr 
ſchöne Aſtern vorgezeigt; und 2) eine von Hrn. J. F. Dochnal eingeſandte 
Schrift über den Anbau der ſchwarzen Malve vorgelegt. 3) In Betreff der 
Herbſt⸗Ausſtellung wird bemerkt, daß es ſehr zweckmäßig ſei, auf die einzulie⸗ 
fernden Obſtfrüchte kleine Zettel, enthaltend die Nummern oder Namen der 
Sorten, mit gummi arabicum anzukleben, da blos beigelegte Zettel leicht Ver⸗ 
wechſelungen veranlaſſen. 4) Der Sekretär theilt mit, daß das Präſidium der 
Schleſiſchen Geſellſchaft die Pachtung eines Gartens durch die Sektion und 
Anſtellung eines Gärtners unter der Bedingung genehmigt hat, daß dem Prä⸗ 
ſidium der Pachtkontrakt vorgelegt werde und in demſelben die Settion ſich das 
Recht halbjährlicher Kündigung vorbehalte. Ein Entwurf des Kontrakts wird 
vorgelegt und beſprochen. 5) Es wird eine Kommiſſion ernannt, um einen 
F reſp. einen Etat für die Bewirthſchaftung des Gartens zu ent⸗ 
werfen. 


a. d. O., Kreis Freiſtadt. Die Vokation für den bisherigen Rektor und Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidaten in Chriſtianſtadt, Heinrich Guſtav Biſchof, zum Pfarrer 
der evangeliſchen Gemeinde in Auras, Kreis Wohlau. — Ertheilt: Auf Grund 


eee, — — A ernen Sr 
Von Natur keine Spur! — Mein Gott, die gehen ja wie bei uns! gehetzt. Ich wette zehn gegen eins, daß jeder Führer, jedes Reiſehand⸗ 
buch zuerſt mit den Kirchen angerückt kommt. Wir hatten uns daher 


— Solche Italienerinnen kann man alle Tage in der Karlsſtraße, aten 
und Sonnabends auf der Promenade zu Breslau dutzendweiſe treffen. auch vorgenommen, nur das ganz. Hervorragende in dieſem Genre 
Nur haben dieſe bier den Vorzug, nicht das italieniſche Karlsſtraßen⸗(„mitzunehmen“, wie der Reifsterminus technicus iſt. und bei der 
Eile, mit der wir reiſen mußten, um unſere Tour „abzuarbeiten“, war 


Patois zu ſprechen und nicht den Staub erregenden Krinolin und ö N 
Seidenfeger hinter ſich herzuſchleppen. Ich muß mich daher tröſten dies nothwendig. Aber wir hatten die Rechnung ohne den Führer ge⸗ 
macht, und ſo ein Kerl, der läßt ſich ja lieber umbringen, ehe er einen 


und meine Sehnſucht, veritable Italienerinnen zu ſehen, ſchon bis i 
zu ſeh ſch Punkt ſeiner Tour überſpringt. Die Kathedrale St. Giuſto, die wir 


Venedig verſchieben. 0 N 
Bei Beſichtigung der Stadt beſuchten wir auch das große Givil-|auf Andringen unſers Führer beſichtigen mußten, entgeht Dir, lieber 
Leſer, daher auch nicht, und ſie bietet des Bemerkenswerthen genug. 


Spital, in welchem in ſiebenzig großen Sälen jährlich 6000 Kranke f 

behandelt werden. Von hier aus beſtiegen wir oder wollten wir viel-] Sie ſteht auf den Ruinen eines Jupitertempels, der ſchon über 2000 

mehr die Citadelle beſteigen, von wo aus man den freieflen Blick auf] Jahre alt iſt. Der Thurm it 400 n. Chr. und die Kathedrale im 
Jahre 1000 unſerer Zeitrechnung gebaut. Sie beſitzt alſo ein ganz 


Stadt und Meer genießt. Sie liegt auf einem Berge, der ſich faſt } 
iſolirt neben der Stadt erhebt und deſſen Fuß am Meere ausläuft. hübſches Alter. In der Kirche liegt Don Carlos, Prätendent von 
Spanien, der hier am 6. März 1855 ſtarb. Nach dem Tode hat er 


Wir hatten aber hierzu keine Billets und unſere Zeit zur Beſchaffung 3 
noch zu erreichen geſucht, was ihm im Leben nicht gelang. Auf der 


derſelben war zu kurz; auch ſoll man damit in letzter Zeit ſehr um⸗ 
ſtändlich ſein. Ein Plateau kurz vor dem Kaſtell, die Montuzza, giebt ſchwarzen Marmortafel, unter welcher ſeine einbalſamirte Leiche lang⸗ 
ſam den Jahrhunderten entgegenfault, iſt es zu leſen: D. O0. M. 


aber eine ſchöne Ausſicht auf die Stadt. Sie liegt mit ihren Plätzen 
und Straßen unmittelbar zu den Füßen des Beſchauers und gewährt] Carolus V. IIispaniorum Rex. Der Spanier König! Des Men⸗ 
einen äußerſt freundlichen und reinlichen Anblick. Eine charakteriſtiſchef ſchen Wille iſt fein Himmelreich! Eine prächtige Moſaik⸗Kuppel, ſowie 
Merkwürdigkeit Trieſt's ift es ſicher, daß es ohne Thurm, denn der ſich] die noch verwendeten Ueberbleibſel des früheren Götzentempels find von 
kaum bemerkbar machende Glockenthurm iſt nicht in Betracht zu ziehen.] Intereſſe. Hier ſtanden, durch einen ſchmalen Zwischenraum getrennt, 
Die einzige Stadt, die darin Trieſt gleicht, iſt vielleicht Düſſeldorf, der Idolaten⸗ und der Chriſtentempel, bis denn der Sieg des Chriſten⸗ 
Welch ein gewaltiger Unterſchied gegen das thurmreiche, kirchenbeſäete thums die Götzendiener vertrieb und unter einem Dache beide Tempel 
Prag. Von der Montuzza mußten wir noch ein ganz Stück ſteilef vereinte. Das iſt die heutige Kathedrale St. Giuſto. Von dem Vor: 
Bergſtraße anſteigen, um zum „Tyrolerbaſtel“ (Salon Berger) zu platze der Kirche hat man wieder einen freien Blick auf Hafen und 
gelangen. Abgeſehen davon, daß ſich hier wieder eine prächtige Aus⸗ Meer, und hier iſt es auch, wo ein anderer Mann, allgewaltiger einſt, 
ſicht auf Land und Meer bis hinüber nach Gardo bietet, erwähne ich wie Carolus V. Hispaniorum Rex da drinnen, begraben liegt. Er 
Dir, lieber Leſer, dies noch, weil ich weiß, Du wirſt mir bei Deiner] war franzöſiſcher Polizeiminiſter und hieß — Fouché! Vom Jupiter⸗ 
ſpäteren Reife, die Du doch ſicher dahin machen wirft, es einſt danken.] tempel bis zu Fouché — was liegt da Alles zwiſchen. Die ganze alte, 
Man bekommt hier nämlich das beſte und, was in Italien noch mehr mittlere, neue und neueſte Geſchichte jagte wie eine telegraphiſche De⸗ 
peſche durch mein Gehirn; Geſchichtstabellen und Jahreszahlen tauchten 
auf — mir wurde ganz hiſtoriſch zu Muthe. Gern hätte ich mich 
unter den Schatten jener alten Kaſtanien auf die Mauerbrüſtung ge⸗ 
ſetzt und hätte bald den Blick auf die alte Jupiterſäule, bald hinaus 
über's Meer, dahin, wo ſich das Land Italia erſtreckt und Rom liegt, 
und bald auf das Kaſtell gerichtet, wo hoch oben über mir der Haas: 
burger Flagge weht, und hätte verſucht, in angeſtammtem Patriotismus 
zu träumen. Es war hier wie geſchaffen dazu; aber der Führer, der 
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Eigenſchaft unter italieniſchem Himmel noch merklicher hervortritt, wird 
dies keine überftüſſige Empfehlung fein. In der Stadt da unten haben 
ſie keine Keller und die Getränke ſind kaum durch Eis kühl zu erhalten. 
Aber bier oben der „Tyrolerbaſtel“ „hoat's hoalt imme früſch.“ Wie fo 
der „friſche Bierwirth“ „Tyrolerbaſtel“ genannt iſt? Mein Gott, weil 
er Sebaſtian heißt und ein Tyroler iſt. 

Man wird auf den Reiſen mit Kirchenbeſichtigungen rein zu Tode 
N * . N > 


a. die Klante zu predigen, den Kandidaten der Theologie: 1) Johannes 


at 0 Poilipp Ru 
aden, 25½ Jahr Ad: pon 
kein“ 205 Jahre als: 6) Karl Heinrich Albert Stahl aus Breslau, 
40 Jahre alt; 7) Friedrich Julius Wittig aus Wohlau, 27% 
Verleihungen: or, G 
Glegan der rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der © 


1) Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Schütze zu Görlitz zum Gerichts⸗Aſſeſſor. 


2) Der Auskultator Breslauer zu Görli zum Apypellationsgerichts⸗Referendar. 


3) Der Kreisgerichts⸗Sekretär Schwarzbach zu . zum Appellationsger⸗ 
Sekretär. 4) Der Bureau⸗Aſſiſtent Peſchel zu Bunzlau zum Kreisger.⸗Sekretär. 


5) Der Bureau⸗Aſſiſtent Balz zum Sekretär bei dem Kreisgerichte Wieden Br 
u * 


reſp. der Gerichts⸗-Kommiſſion zu Halbau. 6) Der Bureau⸗Diätar I 1 
be Bunzlau zum Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten. 7) Der Kanzlei⸗Diätar Bin⸗ 


eel zu Lüben zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Sagan. 8) Der > 
Givil-:Supernumerar Sperte zum Bureau:Diätar bei dem Kreisgerichte zu Glogau. ‚u 


9) Der Hilfs-Unterbeamte Pfuhl definitiv zum Boten und Exekutor bei dem 


Kreisgerichte zu Löwenberg. — Verſetzt: Der Kreisrichter Niedt zu Frauſtadt 


als Rechtsanwalt und Notar nach Rothenburg OL. 


Glogau, 9. Sept. 
— Unglück. — Geſuch. — Für Bojanowo.] 


Am 7. d. M. 


Aug. 
; 9 y J » fi * 
Arena, eine beſonders intereſſante Aufführung stattfinden, und gewiß Illming aus kleb, 23% ae alt; 2) Otto Ernſt Hugo Poſtler aus Mili 85 


I ) * ahre alt. — 
Dem Kreisgericht3- Direktor, Geheimen Juſtizraſh Hartmann zu 

) f &leife und mit dem Ab 
zeichen für 5Ojährige Dienſtzeit allerböcit verliehen worden. — Befördert : 


[Ober-Präſident v. Puttkammer. 


iſt der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Hr. v. Puttkammer, hier 


eingetroffen und hat den Brückenbau der oberſchleſiſchen Eiſenbahn über 


die Oder ſehr ſpeziell befichtigt. Hierauf nahm derſelbe auch die neuen 
hauſes, die Lokalien des Kreisgerichtes und das Innere der Domkirche, 
in welcher ſich ein berühmtes Gemälde von Lucas Cranach befindet, 
in Augenſchein. Nachdem der Herr Ober-Präſident das Diner im 


von Rittberg einen Beſuch abgeſtattet hatte, fuhr er in Begleitung 
des Hrn. Baumeiſter Dieckhoff in einem der Lokomotive, welche die 


Liſſa und von dort mit dem Abendzuge nach Poſen. 


worden, daß er nach einigen Stunden geſtorben. Derſelbe wurde ſo⸗ 
fort, nachdem das Unglück ſtattgehabt, mittelſt Extrazuges in das Kran⸗ 
kenhaus nach Sagan gebracht, wo er noch ein über das Ereigniß auf⸗ 
genommenes Protokoll, worin er erklärte, daß er nur durch eigene 
Unvorſichtigkeit zu Schaden gekommen, unterzeichnete. 
13 Jahren, dem Beſtehen der niederſchleſiſchen Zweigbahn, it dies erſt 
der zweite Unglücksfall, der ſich auf derſelben ereignete. — Vor einigen 
Tagen iſt von mehreren hieſigen Einwohnern beim Magiſtrat ein Ge⸗ 
ſuch eingegangen, welches die Anlage eines zweiten Ausganges aus dem 
Theatergebäude mittelſt einer nach dem Paradeplatz führenden eiſernen 
Treppe als dringes Bedürfniß bezeichnet. Bei den beſchränkten Räum⸗ 
lichkeiten in unſerm Theater⸗Gebäude verdient das Geſuch um ſo mehr 
eine baldige Berückſichtigung, als bei ausbrechendem Feuer das Publi⸗ 
kum in der That ſehr gefährdet iſt. Wir glauben uns daher der Hoff⸗ 
nung hingeben zu dürfen, daß die ſtädtiſchen Behörden in Berückſichti⸗ 
gung dieſes Umſtandes die Koſten dieſer Anlage bewilligen werden. — 
Unter den hier für Bojanowo ſtattfindenden Sammlungen verdient eine 
wohl der beſonderen Erwähnung; es iſt dies die Sammlung unter den 


hieſigen Dienſtmädchen für die verunglückten Dienſtmädchen in Boja⸗ 


nowo, welche ſich auf circa 40 Thlr. beläuft. 
Reichenbach, 10. Sept. Geſtern wohnte Se. königl. Ho⸗ 


heit der Prinz Friedrich Wilhelm den Truppenübungen bei und 2 


hatte wiederum zum Diner mehrfache Einladungen ergehe = 
Seit Dinſtag bivouakiren die Aae abwechselnd. 00 
Wetter begünſtigt die Manöver und läßt den Geſundheitszuſtand der 
Truppen vorzüglich bleiben. Die leichten Kranken werden in der Kran⸗ 
kenanſtalt Bethanien verpflegt, während die ſchweren Kranken, ſoweit ſie 


ſich in transportablem Zuſtande befinden, in das Garniſon⸗ Lazareth 1 


nach Schweidnitz gebracht werden. 
Die ganze Umgebung von Reichenbach hat jetzt ein militäriſches, 
um nicht zu ſagen, kriegeriſches Gepräge. Ein Spaziergang nach Erns⸗ 


dorf ließ uns bald hinter der Stadt an der ſchweidnitzer Chauſſee auf “a 


eine kombinirte Artillerie: und Infanteriewache mit einem improviſirten 
Schilderhauſe von Stroh ſtoßen, ebenſo gewahrten wir an allen Ein⸗ 
und Ausgängen des Dorfes Poſten. 


Führer. Weiter mußte ich, weiter, wie der ewige Jude, ohne Raſt, 


ohne Ruhe! Nicht lange mehr, und es dunkelt; noch war manches 
zu ſchauen, und unſer auf dem Lloyd⸗Bureau genommenes Billet nach 
Venedig lautet: Präciſe 12 Uhr! — „Vorwärts!“ 


Das hannoverſche „Tageblatt“ ſchreibt: „Seit dem Jahre 1848 ſind er⸗ E 
wieſenermaßen von 65 Stammgäſten in einem hieſigen Schnapshauſe neununde 
Das Verzeichniß iſt 


(05, 


fünfzig geſtorben, und unter dieſen 8 durch Selbſtmord. 
bei dem Vorſtande des hieſigen Mäßigkeitsvereins einzuſehen, dem es mitge⸗ 
theilt iſt, um davon warnenden Gebrauch zu machen. Von den Verſtorbenen 
konnte man höchſtens Einige als Säufer bezeichnen, die Mehrzahl gehörte nur 
zu den mäßigen, aber doch täglichen Branntweintrinkern. Man ſieht, wie ſchon 
das mäßige Schnapstrinken, wenn's regelmäßig geſchieht und alle Tage einige 
Tropfen Alkoholgift in den Magen ſchafft, binnen neun Jahren unter ſeinen 
Freunden aufräumt.“ 


P. C. In dem unter den Namen „Central⸗Pepiniere“ von der franzöſiſchen 
Regierung zu Algier gegründeten Jaſtitut ift es vor Kurzem gelungen, Straußen⸗ 
eier auf natürlichem Wege ausbrüten zu laſſen. Nur nach langen vergeblichen 
Anſtrengungen iſt der erwähnte Erfolg erreicht worden, welcher die Möglichkeit 
gewährleiſtet, dieſe Thiergattung künftig als Hausthiere zu reproduziren. Alle 


früheren auf daſſelbe Ziel gerichteten Verſuche ſind, ſoviel bekannt geworden, 


noch immer geſcheitert. 


P. C. In England iſt gegenwärtig wieder ein Schiffskoloß im Bau, wie 
deren in den letzten Jahren ſchon mehrere hergeſtellt wurden. Der neue Klipper 
„Shakeſpeare“, welcher ſich gegenwärtig noch in den Docks zu Liverpool be⸗ 
findet und im Laufe dieſes Monats nach Melbourne abfährt, hält 5200 Ton⸗ 
nen und iſt 234 Fuß lang, 44 Fuß breit und 29 Fuß tief. Seine Umriſſe 
ſind ſehr elegant und ſeine ganze Bauart verheißt eine Schnelligkeit von 14% 
Knoten in der Stunde. Seine großen Räumlichkeiten, ſeine ſchöͤnen Verhälnifſe, 
ſeine treffliche Ausrüſtung und ſeine Geſchwindigkeit ſcheinen dem Fahrzeug einen 
hohen Rang in der britiſchen Handelsmarine ſichern zu ſollen. Auſtralien hat 
bis jetzt ein Schiff dieſer Art in ſeinen Häfen noch nicht geſehen. 
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Bahnhofs⸗Anlagen der niederſchleſiſchen Zweigbahn, die Säle des Rath⸗ 


Hotel zum Deutſchen Hauſe eingenommen und dem Herrn Grafen | 


Arbeiterzüge zwiſchen hier und Liſſa führt, angehängten Wagen nah 
Nach den uns 
gewordenen Mittheilungen hat ſich der Hr. Oberpräſident ſehr befriedi⸗ 
gend über alle dieſe Einrichtungen ausgeſprochen. — Geſtern iſt auf 

der Station Hansdorf ein Arbeiter beim Ordnen des Zuges der nie⸗ 
derſchleſiſchen Zweigbahn durch eigene Unvorſichtigkeit der Art beſchädigt 


Seit länger als 2 


1 


Das herrlichſte I 


3 


Geſtern gab die Kapelle deß 11. Infanterie⸗Regiments ein, wahr⸗ 
ſcheinlich letztes, Konzert im Jahn'ſchen Etabliſſement in Ernsdorf, 
welches ziemlich zahlreich beſucht war. Ueberhaupt hatten alle Militär⸗ 
Konzerte während des Manövers gutes Wetter und zahlreichen Zuſpruch. 
Weniger gute Geſchäfte macht das Theater, woran gerade das ſchöne 
Wetter die Schuld tragen mag. Vor einigen Tagen hatte ſich das 


Theater eines kurzen Beſuches Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 


Wilhelm bei Aufführung der Stücke „Preußen in Sachſen“ und „Doktor 
Robin“ zu erfreuen. 

Die Kapelle des Herrn Poltmann iſt aus Altwaſſer zurückgekehrt. 
— In Bertholsdorf, hieſigen Kreiſes hat ein Weber eine bei ihm in 
Arbeit ſtehende Frau dermaßen mißhandelt, daß bei dem bald darauf 
plötzlich erfolgten Tod der Frau das Gericht ſich veranlaßt ſah, eine 
Obduktion der Leiche vorzunehmen. Hierbei ſollen ſich Spuren von 
Vergiftung durch Arſenik herausgeſtellt haben, die eine Verhaftung des 
Angeſchuldigten veranlaßten. 


Warmbrunn, 8. Sept. 


Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin der Niederlande, vorgeſtern Abend zu einem mehrtägigen 


Aufenthalte auf Schloß Schildau von Muskau angekommen, paſſirte 


heute unſerm Ort auf der Fahrt nach der Joſephinenhütte. 


c. Warmbrunn, 7. Septbr. Obwohl über die jüngſte Anwe⸗ 


5 ſenheit Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
in unſerem Thale bereits Berichte in die Oeffentlichkeit gelangt find, 


ſo glauben wir doch den gegenwärtigen um ſo weniger zurückhalten zu 
müſſen, als es uns ein Bedürfniß des Herzens iſt, die Freude zu be⸗ 
kunden, die uns mit der unerwarteten Erfüllung eines lange und 
ſehnlich gehegten Wunſches geworden iſt. Wenn wir einen entſpre⸗ 
chenden Empfang des hohen Beſuchs nicht vorbereitet haben, ſo liegt 
die Schuld in der Eile, mit welcher das beglückende Ereigniß über uns 
gekommen; was die Liebe noch zu ſchaffen vermochte, hat ſie mit bereit⸗ 
williger und ſchneller Hand gethan. Erſt am Vorabende des erfreu⸗ 


lichen Tages gelangte die verläßliche Kunde hierher, daß Se. königl. 


Hoheit auf einer Tour nach der Joſephinenhütte unſeren Ort 
paſſiren und auf der Rückfahrt hier zu verweilen beabſichtigte. Höchſt⸗ 


derſelbe hatte Sonnabends bei Herrn E. Grafen zu Stolberg auf 


Kreppelhof dinirt, in Erdmannsdorf genächtiget und wollte am 
nächſten Tage nach dem Frühgottesdienſte an letzterem Orte und einem 


55 Beſuche bei Frau Fürſtin Reuß Durchlaucht auf Stonsdorf über 


den Stangenberg, Giersdorf ꝛc. nach Schreiberhau fahren. Der 
ſchönſte Morgen begrüßte die Fluren, in bezaubernder Pracht traten 
Berg und Thal dem freudigen Blicke entgegen und ſchienen mit uns 
das Glück eines Beſuches zu feiern, dem jedes Herz ſo gern die leider 
nur kurze Zeit ſeines Verweilens mit den freundlichſten Erinnerungen 
geſchmückt hätte. Da entwickelte ſich zum allgemeinen Bedauern im 
Laufe des Vormittags ein ziemlich heftiges Gewitter, den Höhenzug 
des Gebirges deckte dunkles Gewölk, das ſich in einigen heftigen Regen— 
güſſen entlud und einen Schleier über das kurz vorher noch ſo liebliche 
Bild unſerer Landſchaft warf. Schon fürchteten wir durch dieſe Un: 
gunſt des Wetters um die Freude des Tages zu kommen, als gegen 
1 Uhr Se. königl. Hoheit, begleitet von drei Prinzen Reuß, dem 
Grafen E. zu Stolberg und Höchſtſeinem Adjutanten, Generalmajor 
v. Moltke, unerwartet durch unſeren Ort fuhr. In Hermsdorf u. K. 
waren am Schweizerhauſe die gräflichen Equipagen zur Verfügung des 
durchlauchtigſten Herrn aufgeſtellt und wurde Höchſtderſelbe hier im 
Namen Sr. Excellenz, des Herrn Grafen Schaffgotſch, welcher 
mit Gemahlin ſich noch zur Kur in Karlsbad befindet, von dem Herrn 
Geh. Rath Grafen v. Zieten, Grafen L. Schaffgotſch, Neffen Seiner 
Excellenz, und dem Kameral⸗Direktor v. Berger ehrfurchtsvoll begrüßt. 
Se. königl. Hoheit beſuchte das ſogenannte Theehaus der Frau Gräfin 


und ſetzte dann die Fahrt zur Joſephinenhütte fort. Sie em⸗ 


pfing feſtlich geſchmückt den allverehrten Prinzen; das aus dem zahl⸗ 


reichen Hüttenperſonale organiſirte Schützencorps hatte ſich in Parade 


aufgeſtellt, die warmbrunner Muſikkapelle an der Spitze, und erhielt 
die Erlaubniß zu einem Vorbeimarſch. Hierauf auseinander getreten 


ſahen fie Se. königl. Hoheit in ihrer Mitte, und einzelne wurden mit 


huldvoller Anrede beglückt. Es machte einen wohlthuenden Eindruck, 
als fie hörten, daß Höchſtderſelbe ſich beſonders eines früheren Sol⸗ 
daten, Namens Schmidt aus Agnetendorf, erinnerte, welcher bei dem 
Brande der Garde-Huſaren-Ställe in Potsdam Schaden genom⸗ 
men hatte, und denſelben nach Warmbrunn beſtellen ließ. Seine 


koͤnigl. Hoheit beſichtigte nun die ſämmtlichen Etabliſſements der Fabrik, 


wobei Kameraldirektor v. Berger und Inſpektor Pohl die Ehre der 
Begleitung hatten, und empfing mit lebhaftem und eingehendem Inter⸗ 
eſſe die Mittheilungen der genannten Herren, fo wie Höchſtderſelbe der 
Fabrikation des Glaſes in der Hütte, die dem hohen Beſuche zu Ehren 
heut stattfand, eine beſondere Aufmerkſamkeit widmete und mit erfreulicher 
Anerkennung Sich über die Leiſtungen der Joſephinenhütte ausſprach. Von 
dem hierauf gebotenen Frühſtück nahm Se. königliche Hoheit Einiges an 
und fuhr demnächſt nach Warmbrunn, wo Höchſiderſelbe um 5 Uhr 
eintraf, im gräflichen Schloſſe abſtieg, ſofort nach der Ankunft in Be⸗ 
gleitung des Bade⸗Polizeidirektors, Freiherrn v. Zedlitz, den hier anwe⸗ 
ſenden General der Infanterie, Hrn. v. Natzmer Exeell., wie den als Kur: 
gaſt hier befindlichen Pr. Lieuten. Höchftfeined Regiments, Hrn. v. Ro⸗ 


ſenberg⸗Lipinsky, und Frau Geh. Rath Baronin v. Zedlitz mit einem 


Beſuch beehrte, auf dem Wege zur Promenade den ebenfalls zur Kur 
eingetroffenen Diviſtons⸗General Herrn v. Brandenſtein Exe. theilneh⸗ 
mend anſprach und überall mit herzgewinnender Freundlichkeit die ehr: 
furchtsvolle und freudige Begrüßung der zahlreich verſammelten Volks⸗ 
menge erwiderte. Nach einigen Aufträgen und Einkäufen bei dem Wap⸗ 
penſchneider Henſel kehrte Höchſiderſelbe in das Schloß zurück, wo das 
Diner in dem mit Blumen und der umkränzten Büſte des Prinzen ge⸗ 
ſchmückten Gartenſalon ſtattfand, zu welchem außer der genannten Be⸗ 
gleitung des hohen Herrn noch die Herren General v. Natzmer, Bade⸗ 
Polizeiꝙ⸗Direktor Frhr. v. Zedlitz und Kameraldirektor v. Berger zuge: 
zogen wurden; ſeitens der Familie des Herrn Grafen Schaffgotſch nah⸗ 
men Herr Graf v. Zieten und Herr Graf Leopold Schaffgotſch Theil, 
und machte erſterer die Honneurs. Bis 8 Uhr verweilte Se. königliche 
Hoheit bei der Tafel, empfing dann noch den eines früher gegebenen 
Auftrages wegen ins Schloß befohlenen Hof⸗Steinſchneider Siebenhaar 
wie den oben bezeichneten Gardiſten Schmidt und nahm hierauf in 
herzlichſter Weiſe Abſchied von Höchitfeiner heutigen Umgebung. Der 
Ort war inzwiſchen feſtlich beleuchtet worden, und als um halb 9 Uhr 
der Prinz durch das Portal des Schloſſes fuhr, begrüßte Hoͤchſtdenſel⸗ 
ben lebhaft die ſeit Stunden harrende Menge und begleitete mit den 


‚ treuefien Wünſchen den hohen Reiſenden, der nicht ohne die frohe Aus⸗ 


ſicht auf Wiederkehr im nächſten Jahre zurückzulaſſen, heute von uns 


geſchieden iſt und dem Aller Herzen folgen. 


A Freiburg. [Murchiſon's Urtheil über Charlotten⸗ 
brunn.] Der weltberühmte Geologe Sir Roderich Murchiſon hat 
uns, nach einem ſehr intereſſanten Abſtecher nach Böhmen, auch be: 
ſucht, und unter anderen die Kalklagerung an der ſchweidnitzer Chauſſee 
beſichtigt. Es hatte ihm in Schleſten, und namentlich in Charlotten⸗ 
brunn, recht gefallen, ſo daß er aus ſeinem Hotel „zur Burg“ noch⸗ 
mals dem Herrn Dr. Beinert für die ihm gewordene geiſtige Unter⸗ 


ſtützung und Aufnahme in gewählten Worten dankte. Charakteriſtiſch 
dürften beſonders folgende Zeilen ſein, die Murchiſon nach einem deut⸗ 
ſchen Eingange, franzöſiſch ſchrieb: „Nie werde ich Ihren Park und 
ſeinen Gründer vergeſſen, und ich werde immer von Ihrem glücklichen 
arkadiſchen Thale, als von einem der anziehendſten Orte, den je ein 
Geologe ſehen kann, ſprechen!“ 


u Landeshut, 9. Sept. Vergangenen Sonnabend in den Nachmittags: | K 


ſtunden zwiſchen 4—5 Uhr hatten wir das Glück, Se. gl. Hoheit den Prinzen 
Friedrich Wilhelm, auf der Durchreiſe nach Erdmannsdorf begriffen, in 
Begleitung Seines Adjutanten, Generalmajors v. Moltke, hier durchpaſſiren 
zu ſehen. Se. königl. Hoheit geruhte das Mittagsmahl bei dem königl. Vice⸗ 
Ober⸗Land⸗Jägermeiſter, Landrath 2 zu Stolberg, zu Kreppelhof einzu⸗ 
nehmen und ſetzte nach einem Aufenthalt von etwa 2 Stunden, die Reiſe un⸗ 
ter den Segenswünſchen des im Schloßhofe zahlreich verſammelten Publikums 
fort. — Die Erſatzwahlen für die durch Tod oder durchs Loos aus der Han⸗ 
delstammer geſchiedenen Mitglieder und Stellvertreter haben in der verfloſſenen 
Woche ſtattgefunden; außer den ſchon in der Handelskammer befindlichen Mit⸗ 
gliedern, die aufs Neue gewählt wurden, find noch gewählt worden: Hr. auf 
mann Kuhn hier und Herr een Batſch zu Weißbach. Der Beſtätigung 
der Wahlen von der königl. egierung ſieht man noch entgegen. — Am Aus⸗ 
gang der letzten Woche ſetzte eine junge, erſt ſeit 8 Wochen er Frau 
ihrem Leben durch einen Sturz in den Mühlgraben ein Ziel. Unglückliche ehe⸗ 
liche Verhältniſſe ſollen als Grund zu diefem Schritt vorliegen, der, obwohl 
überlegt, bei dem frommen und religibſen Sinne der Verſtorbenen ſicher ſchwe⸗ 
ren Kampf gekoſtet haben mag. — In dieſen Tagen iſt auf dem Wege nach 
1 richtig wieder und zwar beinahe genau auf derſelben Stelle, wo neu⸗ 
lich ein Mann ſeinen Tod gefunden hat, ein Wagen in den Bober geſtürzt 
und natürlich in Trümmer gegangen, Fuhrmann und Pferd aber ſind durch 
die ſchnelle Entſchloſſenheit des 18 . vor Unfall bewahrt wor⸗ 
den. Alſo auch die hohen, erſt geſetzten Prellſteine bieten den gehofften Schutz 
nicht. Sollten demnach die Aufſt tsbehörden nicht am Ende zu der Ueberzeu⸗ 
ung gelangen, daß die gewünſchte und nöthige Sicherheit für das fahrende 
Publikum nur erreicht werden kann, durch die neulich ſchon vorgeſchlagene totale 
Verlegung dieſes gänzlich unpraktikabel n Kommunikationsweges? — 
Heute PR in unferer evangeliſchen Gnadenkirche zur Feier des erſten Mif- 
ſionsjahresfeſtes Gottesdienſt abgehalten. Die Seitrede, gehalten von dem Mij: 
ſionsinſpektor Wallmann aus Berlin, über das Evangelium des barmherzigen 
Samariter, Luc. 10, enthielt eigentlich nur eine geſchichtliche Erzählung über die 
bei den Zuli⸗Kaffern und Hottentotten von den 9 iſſionären mit Erfolg geübten 
Bekehrungsverſuche und die 0 daß ſich die zahlreich verſammelten 
Zuhörer nach Kräften bei der ſchließlich angeordneten Sammlung milder Bei- 
träge, zum Zweck, die chriſtliche Glaubenslehre in fernen Ländern zu verbreiten, 
u beibeiligen. Alle Geiſtlichen und Lehrer der Diözeſe nahmen an der Hand⸗ 
1 5 Theil, auch war, wie natürlich, die Schule geſchloſſen. f 

k. Altwaſſer, 10. September. Nachdem uns die Poltmannſche 
Kapelle verlaſſen, iſt die Saiſon, welche der Zahl der Beſucher nach 
eine außergewönliche, ſonſt aber dem Aufwande und dem gefellichaftli- 
chen Leben nach eine ſehr ſtille zu nennen war, als beendet anzuneh— 
men. 
fo daß man ſich ſchon heut in die Einfamfeit des Winters verſetzt 
fühlt. Sehr angenehm fiel es auf, daß die Bettelei und das herum⸗ 
ſtreichende Geſindel während des Sommers die Gegend wenig beläftigt 
hat, wofür der Auſſichtsbebörde der größte Dank gebührt. — Bei dem 
neuen Wechſel des Gemeinde⸗Vorſtandes iſt auch ein größeres Streben 
nach Regelung unſerer Gemeinde-Angelegenheiten wahrzunehmen, welche 
in Folge wiederholten plötzlichen Abgangs der Ortsſteuererheber nicht 
im geregelten Abſchluß waren. Der königl. Landrath hat durch einen 
Kommiſſarius den Thatbeſtand feſtſtellen laſſen, und durch beſondere 
geſchäftliche Umſicht deſſelben iſt die Unregelmäßigkeit im Zugang und 
in dem oft unabgemeldeten Abgange der Einwohner möglichſt ermittelt. 
Bei dem ſteigenden Betriebe der induſtriellen Unternehmungen iſt auch 
die Zahl der zuziehenden Arbeiter bedeutend im Zunehmen, ſo daß die 
gegenwärtige Geſchäftsführung der Gemeinde die Arbeiten nicht bewäl⸗ 
tigen kann. In Anbetracht dieſer Verhältniſſe iſt auf Aufforderung des 
königlichen Landraths eine Kommiſſion von 12 Gemeinde-Mitgliedern 
und eben ſo viel Stellvertretern gewählt, die zur geregelteren Verwal— 
tung nach dem gegenwärtigen Bedürfniß Vorlagen machen ſolle. Die 
Wahl hat Männer getroffen, denen man bei organiſatoriſchem Talent 
die Neugeſtaltung der Verwaltung mit Zuverſicht anvertrauen kann. — 
Mögen die Bemühungen von glücklichem Erfolge begleitet werden. 


— Tarnowitz, 9. Septbr. Die allgemeine Theilnahme an 
dem Unglück der armen Bojanowoer, welche ſchon fo manches Scherf: 
lein zur Linderung des Elends zuſammengebracht und an vielen Orten 
ſogar die edle Muſika zu ihren mildthätigen Zwecken aufgeboten, hat 
auch den Vorſtand unſres, durch Schüler der neu errichteten Bergſchule 
ſehr verſtärkten Männergeſangvereins, den Beſchluß faſſen laſſen, ein 
großes Konzert zum Beſten der Abgebrannten zu veranſtalten, und ſo 
eben leſen wir auf den mächtigen Anſchlagzetteln, daß daſſelbe künftigen 
Sonntag den 13. Nachmittag 3 Uhr ſtattfindet. Von der Direktion 
des neu erbauten Hüttenwerkes find das Lokal in einem Möllerhaufe 
und die zu der Errichtung des Orcheſters und der Bänke nöthigen 
Materialen gütigſt bewilligt worden. Die Inſtrumentalmuſik wird 
von dem hieſigen Bergmuſikchor, der Stegemann'ſchen Theaterkapelle 
und von Dilettanten, deren wir recht viele tüchtige haben, im Ganzen 
etwa 30 Mann — ausgeführt, ſo daß Sänger und Muſiker ein Kon⸗ 
tingent von ca. 80 Mann ausmachen. Das Lokal iſt ſchön und ge: 
räumig und wir wünſchen dem Geſangverein im Intereſſe der Boja⸗ 
nowoer recht aufrichtig, daß es in allen ſeinen Räumen gefüllt ſein und 
daß der bisher ſo ſchöne September auch am Sonntag Nachmittag 
ſeine Herrlichkeit entfalten möge, die werthen Gäſte und Zuhörer aber 
bitten wir, fie wollen die, das Entree betreffende Anmerkung der Kon- 
zertanzeige: „In Anbetracht des wohlthaͤtigen Zweckes wird das Entree 
dem Belieben jedes Einzelnen überlaſſen“, richtig verſtehen und die 
linke Hand nicht wiſſen laſſen, was die rechte thut. uod Deus 
bene vertat! 


MW. Ratibor. [Troſt im Elend. — Gasbeleuhtung. — 
Induſtrielles.] Nachdem bereits von Loslau aus über die furcht⸗ 
bare Feuersbrunſt, durch die das Dorf Sudoll, 2 Meile von hier 
größtentheils in Aſche gelegt worden, berichtet wurde, müſſen wir auch 
noch nachträglich von dem lobenewerthen Eifer des hieſigen Magiſtrats 
und einzelner Mitglieder deſſelben, die aus eigenen Mitteln ſowohl als 
durch Sammlungen alles Mögliche aufboten, um momentan dem Elende 
zu ſteuern, — Erwähnung thun; hierbei zeichnen ſich beſonders die 
Herren Grenzberger, Pyrkoſch und Opafsky aus, ebenſo tragen die Be- 
wohner der Nachbardörfer gern ihr Scherflein bei, um die Noth ihrer 
Mitbrüder zu lindern. — Die erforderlichen Arbeiten, um unſere Gas- 
beleuchtung bald ins Leben treten zu laſſen, nehmen raſchen Fortgang, 
vielleicht geht ſchon mit Anfang nächſten Jahres uns ein beſſeres Licht 
auf. — Wie wir hören, beabſichtigt Herr Gutsbeſitzer Wachsmann, 
deſſen ökonomiſch⸗induſtrielle Beſtrebungen in Oberſchleſien vielfach be: 
kannt find, auf feinem, hier in der Nähe liegenden Gute Groß-Peter⸗ 
witz eine Poudrettefabrik in größerem Maßſtabe anzulegen, und wün⸗ 
ſchen wir dieſem Unternehmen den beſten Erfolg. 

Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die Vorträge des Hrn. 
Prcſeſor tolle (erſelbe 05 ee A Hennersdorf im Nen Fi 
Vortrag über „die Arbeit und geſellſchaſtliche Stellung der Frauen“ gehalten 
haben h großen Beifall errungen. Hr. Prof. Rolle wird den jetzt zu Frank⸗ 
furt a. M. beginnenden internationalen Wohlthätigkeits⸗Kongreß beſuchen und 
nach feiner Rückkehr einen längeren Aufenthalt in unſerer Stadt nehmen. — 
Am 9. Sept., Morgens 6 Uhr, marſchirte unſere Garniſon, das 5. Jäger: 
Bataillon, zum ee nach Lauban ab und wird in der Nähe dieſer 
Stadt, in Kerzdorf, Lichtenau, Löbensluſt, Kantonnements beziehen. Die Rück⸗ 
kehr iſt auf den 23. d. M. feſtgeſetzt. 


— 
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Die wenigen noch vorhandenen Kurgäſte werden kaum bemerkt, K 
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4 Grünberg. Nächſten Sonnabend den 12. d. Mts. wird bei Herz 
u. Künzel eine außerordentliche e e Gewerbe⸗ und Garamichl 
en in der wahrſcheinlich über Beſchickung des breslauer Kongreſſes aller 
mduftriellen Vortrag gehalten werden wird. — So empfehlenswerth es iſt, 
daß Kinder und ſolche Perſonen, die keine ſchwere Arbeit verrichten können, das 
Strohflechten lernen, namentlich da es hier in ſehr dankenswerther Weiſe 
gratis gelehrt wird, ſo findet ſich nur eine ſehr kleine Zahl, die ſich dieſe ſehr 
nützliche und lohnende Fertigkeit aneignet. Möchte doch in verſchiedenen 
reiſen auf eine größere Betheiligung hingearbeitet werden. 
Freiburg. Am 3. d. Mts. tödtete der Blitz einen Dienſtknecht in 
Zirlau, als er eben eine Linde entlaubte. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


+ Poſen, 9. September. [Wohlthätigkeitsanſtalten. — Franz 
v. Wenzyk. — Viſitation der hieſigen Kongregation der barmherzi⸗ 
Ben Schweſtern. — Neues evangeliſches Pfarrſyſtem. — Oberprä⸗ 
ſident von Puttkammer. — Das Verfahren der beiden hieſigen 
Zeitungen.] Der Graf Dzialynski hat in Kurnik für die beiden zu ſeinem 
bedeutenden Güterkomplex gehörenden Städte Kurnik und Bnin auf eigene 
Koſten ein Rettungshaus für verlaſſene und verwahrloſte arme Kinder und in 
Verbindung mit demſelben ein Krankenhaus errichtet, und beide Anſtalten der 
Leitung der barmherzigen Schweſtern übergeben, die zur Uebernahme derſelben 
am 31, Auguſt unter großer Theilnahme des Publikums feierlich in Kurnik 
eingeführt wurden. „Das Gebäude, in welchem beide Anſtalten untergebracht 
find, iſt nur einſtweilen für dieſelben beſtimmt; im künftigen Jahre ſoll zwiſchen 
Kurnik und Bnin in Prowent ein größeres und ſeinem Zwecke entſprechenderes 
erbaut werden, zu dem der Bauplan nebſt Koſtenanſchlag bereits gefertigt iſt. 
Es verdient überhaupt rühmlich erwähnt zu werden, daß die reicheren Grund⸗ 
beſitzer unſerer Provinz ſeit einiger Zeit mehr als früher darauf bedacht ſind, 
ſich der ärmeren Klaſſen anzunehmen und für die Verbeſſerung der materiellen 
und moraliſchen Lage derſelben zu ſorgen. — Seit einigen Tagen weilt der in 
der polnischen Literatur rühmlich bekannte Präſident des krakauer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins, Herr Franz v. Wenzyk, in unſerer Stadt, wie man hört, in 
der Abſicht, um auch hier die Sammlung von Beiträgen zu dem bereits in der 
Ausführung begriffenen Bau eines beſonderen Gebäudes für den gedachten 
Verein anzuregen. Obgleich Herr v. Wenzyk ſich bereits in dem hohen Alter 
von 75 Jahren befindet, ſo erfreut er ſich dennoch einer Rüſtigkeit des Körpers 
und einer Lebhaftigkeit und Friſche des Geiſtes, wie ſie in ſolchem Alter nur 
äußerſt ſelten angetroffen werden. Vorausſichtlich wird die Anweſenheit dieſes 
Koryphäen der polniſchen Literatur in unſerer Stadt auch auf die Bildung des 
hieſigen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften nicht ohne fördernden Einfluß 
ſein. — In dieſen Tagen wird hier auch der General⸗Viſitator des Ordens 
der barmherzigen Schweſtern, Pater Etienne aus Paris, zu dem Zwecke ein⸗ 
855 um eine allgemeine Viſitation dieſes Ordens in den beiden Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen vorzunehmen. Derſelbe wird auf feiner Viſitations⸗ 
Reiſe von dem General-⸗Kommiſſarius der hieſigen Kongregation, Pater Kawecki, 
begleitet ſein. — In dem Dorfe Schwarzwald, im adelnauer Kreiſe, iſt aber⸗ 
mals ein neues evangeliſches Kirchenſyſtem errichtet worden, welches die Ort⸗ 
ſchaften: Schwarzwald, Bledziano, Choynowo Puſtkowice, Sklarta Przygodzka, 
Dembinſk, Grochowisko und Nadſtawkti umfaßt. Der zum Pfarrer in bieten 
Kirchenſyſtem ernannte . fee Predigtamtskandidat und Rektor Eckardt aus 
empen iſt am 16. v. M. feierlich eingeführt und damit das Kirchenſyſtem er⸗ 
Öffnet worden. Es iſt dies bereits das achte neue evangeliſche Pfarrſpſtem, das 
in dieſem Jahre in der hieſigen rovinz errichtet worden iſt. Ueberhaupt ent⸗ 
wickelt der gegenwärtige General⸗Superintendent der Provinz, Herr Cranz, nach 
dieſer Richtung hin eine ſehr anerkennenswerthe Thätigkeit, vie auf die Beſeſigung 
und Verbreitung des evangeliſchen Glaubens in der hieſigen Provinz von gro⸗ 
ßem Einfluſſe it. — Der Herr Oberpräſident v. Puttkammer it geſtern aus 
Glogau zurückgekehrt, wo er an der erſten Probefahrt auf der glogau⸗liſſaer 
Eiſenbahn Theil genommen hat. Wie man hört, ſoll die Eröffnung dieſer Bahn 
in den nächſten Tagen erfolgen. — Die „Poſener Zeitung“ beutet ſeit einiger 
Zeit die Original⸗Korreſpondenzen Ihrer Zeitung auf eine Weiſe aus, die ſehr 
wenig Achtung vor fremdem Eigenthum verräth und daher öffentlich gerügt zu 
werden verdient. Sie entnimmt nämlich Ihrer Zeitung nicht blos Korreſpon⸗ 
denzen, ohne dieſelbe als Quelle zu nennen, ſondern verändert auch nach Be⸗ 
lieben den Ort und das Datum dieſer Krrreſpondenzen. So brachte ſie neulich 
eine Ihrer Korreſpondenzen aus Warſchau unter Berlin, und eine andere von 
der ain ce Grenze unter Warſchau. * die hieſige polniſche Zeitung 
„Gazeta Wielk Xiestwa Pozn.* ahmt dies eiſpiel ihrer Kollegin nach und 
bringt nicht blos die Leitartikel, ee auch die Original⸗Korreſpond 
Ihrer Zeitung in der Regel ohne Angabe der Quelle. — 


Geſeßzgebung, Verwaltung 


und Rechtspflege. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs-Nachrichten ꝛc. 


P. C. In einem von dem „Archiv für Strafrecht“ mitgetheilten Fall vo 
angeblich gewaltſamem Widerſtande gegen Beamte dient die 155 de Ober: 
Tribunal abgegebene Entſcheidung zur näheren Feſtſtellung des Begriffs der 
Gewalt. Der Sachverhalt war der, daß die Angeklagte dem Cxekutor, welcher 
behufs der Abpfändung nach dem Stalle ſchritt, vorauseilte und die Stallthüre 
von innen verſperrte, jo daß der Exekutor pon der Pfändung abſtehen mußte. 
Beide Inſtanzrichter fanden hierin einen Widerſtand gegen die Amtshandlung 
durch Gewalt und ſtraften daher aus § 89 des Strafrechts. Das Ober⸗Tribu⸗ 
nal hat auf Vernichtung beider Erkenntniſſe und Freiſprechung erkannt, weil 
zum Begriff der Gewalt nothwendig gehöre, daß die in materieller Kraftäuße⸗ 
rung hervortretenden Widerſtandshandlungen aktiv und wenigſtens indirekt 

egen die Perſon des in der Amtsthätigkeit begriffenen Beamten gerichtet feien. 
o dagegen der Widerſtand, wie in dem vorliegenden Falle, nur in der Berei⸗ 
tung von ſachlichen Hemmniſſen beſteht, welche lediglich auf die Vereitelung 
der vorzunehmenden Amtshandlung berechnet ſind, könne von einer Gewalt im 
Sinne des Geſetzes nicht die Rede ſein, und liege nur Veranlaſſung zur Beſei⸗ 
tigung der Hinderniſſe vor. Die Entſtehungsgeſchichte des angezogenen § 89 
rechtfertigt, wie in den Urtelsgründen ausgeführt iſt, die Anſicht. Die frühe: 
ren Entwürfe des Strafrechts von 1843 und 1847 unterſchieden, zur Beſeiti⸗ 
gung der ſchon über den landrechtlichen Begriff der „thätigen Widerſetzlichkeit“ 
vorhandenen Zweifel, ausprüdlich die nicht gegen die Perſon des Beamten ge⸗ 
richtete thätliche Widerſetzlichkeit, welche nur mit Gefängniß bis zu 3 Monaten 
oder Geldbuße bedroht war. Der Entwurf von 1850 hingegen hat in ſeinen 
mit § 89 des Strafgeſetzbuches übereinſtimmenden § 79 jene Unterſcheidung 
nicht mehr aufgenommen, und bedroht nur Denjenigen wegen Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt mit Strafe, welcher die Vollziehungsbeamten während 
der Vornahme einer Amtshandlung angreift oder denſelben durch Gewalt oder 
Drohung Widerſtand leiſtet. Hieraus folgt, daß das Strafgeſezbuch — übri⸗ 
1 hierin mit dem code penal übereinſtimmend — die nicht gegen die Per⸗ 
on des Beamten gerichteten Widerſtandshandlungen von dem Begriff des ſtraf⸗ 
baren Widerſtandes ausſcheiden wollte, eine Auffaſſung, welche auch durch den 
ele e be der zweiten Kammer zu $ 79 des Entwurfs beſtätigt wird, 
in welchem es heißt: „der einfache Ungehorſam, ſelbſt Widerſtand iſt keine ſtraf⸗ 
bare Handlung, ſo lange er nicht die Form der Gewalt oder Drohung annimmt 
oder gar in Angriff übergeht.“ 
I Breslau, 9. Septbr. [Schwurgericht.] Zu Anfang der heutigen 
Sitzung, in der Herr Aſſeſſor von Uechtritz für bie Stalden — 
Herr RU, Rhau für die Vertheidigung fungirte, wurde der Dienſtjunge Jo⸗ 
hann Welz aus Wydawy, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, mit vier 
Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht beſtraft. 

Hierauf ſtand die Maurersfrau Eleonore Kjeſewetter, geb. Treiber, unter 
der Anlage des Mordes, vor Gericht. Am 13. Juni v. J. ſtarb die jährige 
Stieftochter der Angellagten. Es verbreitete ſich ſofort im Dorfe das Gerücht, 
das Kind ſei eines unnatürlichen Todes geſtorben, wie es auch bei dem etwa 
1 Jahr vorher erfolgten Ableben des älteren Bruders entſtanden war. Nach⸗ 
dem diesmal eine gerichtliche Obduktion u. med. Sektion der Leiche vorgenom⸗ 
men worden, fand man an dem auffallend abgemagerten Körper viele Spuren 
von Verletzungen und namentlich den Magen, wie e ſo daß ein 
erſtes ärztliches Gutachten dahin geht: das ind ſei höchſt wahrſcheinlich an 
Abzehrung, herbeigeführt durch wiederholte Mißhandlung und fortgeſetzte Ent⸗ 
ziehung der Nahrungsmittel geitorben. Die Eltern des Kindes wurden 
Nei wegen Mordes zur nterfuchung gezogen, doch iſt der Vater ine 
zwiſchen geſtorben, und die Mutter erklärte ſich für nichtſchuldig. Sie behaup⸗ 
tete, das Mädchen, obwohl es nur ihr Stiefkind war, nicht ſchlechter behandelt 
10 haben, als ihr eigenes, und erklärte den Tod als eine Folge längerer Kränk⸗ 
ichkeit an Diarrhbe, Ver ängerung des Maſtdarmes und Appetitloſigkeit. Bei 
der ſchon im April d. J. en Verhandlung der Sache ließ der Reg.⸗ 
Med. ⸗Rath Den in ſeinem Gutachten die Möglichkeit zu, daß das Kind wirk⸗ 
lich auf dieſe Weiſe an Entträftung ohne Verſchulden der Eltern geſtorben ſei. 
Ein Superarbitrium der pueden Nommiſſin zu Berlin mußte deshalb 
eingeholt, und der Prozeß vo ſtändig erneuert werden. Es war jedoch kein 


anderes beſtimmteres Reſultat zu erzielen. Die Beweisaufnahme ergab theils 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


| 
ü 
j 
| 
| 


iger a 
„ De, 

CT 9 

n 


Beilage zu Nr. 


Freitag den 11. September 1857. 


. 
Rn 
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8 Fortſetzung.) ; 

durch die früheren Sudbveiſthblen⸗ Ode theils durch Zeugenaussagen, 
daß die Leiche des Kindes mit braunen Flecken, welche keine gew. Todtenfleden 
waren, ſondern von Mißhandlungen berrührten, bedeckt war, daß das Kind bei Leb⸗ 
eiten harte Mißhandlungen von der Stiefmutter erfahren, oft um Brodt bei 

achbarsleuten gebettelt, rohe Kartoffelſchalen und rohes Mehl aus Hunger 
verzehrt habe, und die Angeklagte ſelbſt darüber eine gewiſſe Unruhe mehrfach 
an den Tag G habe. Die Staatsanwaltſchaft motivirte ihren Antrag prin⸗ 


dabei den Vortheil, daß ein anderes Thier als die Maus zu den vergifteten 
Kugeln nicht gelangen kann, da dieſelben weit hinter in die Löcher rollen. Und 
follte je ein anderes Thier von 
wenn es blind geboren iſt; den 


+ Breslau, 10. Septbr. 
unſerer Börſe große Fortſchritte; 
wichen abermals. Der 


weißer feine Qualität mit 21—22% Thlr. bezahlt. Für alte Sorten find die 


oti nur nominell. 
aner Rothe Saat 18—19—20—22 Al 
Weiße Saat 16—18—20—21 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 8-84 —9% Thlr. — 
An der Börſe war das Schlußgeſchäaft in Roggen und Spiritus in träger 
Haltung, die Umſätze nicht bedeutend und Preiſe niedriger. — Roggen in Rün- 
digungsſcheinen 3744 Thlr. bezahlt, Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 38 Thlr. Gld 


ſolcher Kugel freſſen, ſo ſtirbt es nur dann, 
Tauben, Mebhühnern u. ſ. w. ſchadet es nichts. 

. hair ki FE 

[Börſe.] Auch heute machte die Flauheit 

die Couürſe aller Aktien und Kreditpapiere 


Umſatz jedoch war ziemlich belebt, namentlich in Frei⸗ 


ziell auf Schuldigerklärung wegen Mordes, event. wegen vorſäßzlicher Tödtung] burgern erſter Emiſſion und Oberſchleſiſchen Litt. C., welche in großen Poſten,] Oktbr. Nopbr. 39 Thlr. bezahlt, Novhr. Dezbr. 40 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 
des Rindes. Babe en ag der Herr Vertheidiger — „Richtfehuldig”, 255 auch zu erniedrigten Ae wurden. Fonds unverändert. 1858 blieb 43 Thlr. Gld., 43% Thlr. Br. — Spiritus loco 11% Aut, Om, 
weil in juriſtiſcher Sinfiet jeder feſte Beweis fehle, und in moraliſcher Bezie⸗ Darmſtädter 104 Br., Luxemburger — —. Deſſauer 71 bez, Gerger — —, pr. Septbr. 9 70 Thlr. bezahlt, Septbr.Oktbr. 11% Thlr. bezahlt, d 2 lovbr, 
bung die Zeugen ebenſo verantwortlich wären, als die angeklagte Stiefmutter, Leipziger — —, Meininger — —, Grepit-Mobilier 103 7% Gld., Thüringer] 10% 10% Thlr. bezahlt, Nopbr. Dezbr. 10%, Thlr. bezahlt und Br. pr. Früh 
wenn das Kind wirklich erhungert wäre. Nach längerer Berathung traten auch. — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗An⸗ jahr 1858 iſt 10.10% Thlr. bezahlt. 

die Geschworenen dieſer Anſicht bei, und die Angeklagte wurde demgemäß günz: theile 105 bez., Poſener — —, Jaſſver — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗ 1. Breslau, To, Septbr. In Zink ni chts umgefekt. 

lich freigeſprochen. 5 Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſſcher Bankverein 82 bez., Berliner Han⸗ ne l 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Waare 37% 


18 bezahlt, 
T 


1 und dem vorausſichtlich ſtarken Bedarf bei weitem nicht entsprechend, 


Dezbr. 


eſtge⸗ 
EM da, für nächſte Woche noch Zufuhren eintreffen. & 
Oberleder können wir heute noch kein Reſultat mittheilen, weil der Markt darin 
eigentlich erſt nächſte Woche beginnt. (Ftf. J.) 


. 


Tor 6. Sept. Nachſtehendes durchaus bewährtes Mittel zur Vertil⸗ 
gung der A iſt in den hieſigen Kreisblättern durch das Landrathsamt 
een t 
re 


delsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Cliſabetbahn 
eißbah 


$ Breslau, 10. Septbr. 
Roggen a s flau, 
Oktbr.⸗ ovbr.! 84 —39 beza lt, Novbr.⸗Dezbr. 40 99 
lr. bezahlt und Br., Thlr. bezah % 
nichts gehandelt, April: 
ering; loco 14% Thlr. Br., pr. Septbr. 
lr. Glo., 14% Thlr. Br. Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. bezahlt und Br., 
Mai 14 ½ Thlr. bezahlt und 
bei mäßigem Umſatz: pr. dieſen Monat 113, Thlr. bezahlt und Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 11% Thlr. Br., 
10% Thlr. bezahlt a 
März⸗April nichts gemacht, April⸗Mal 107 Thlr. bezahlt. 
roduktenmarkt.] Bei mittelmäßigen Zufuhren und guter Kauflust 
für alle Getreidearten haben ſich di 
vollkommen behauptet und Aus 
Hafer 1 Sgr., Erbſen 273 Sgr. über böchſte Korg, begab. 
Weißer Weizen 3 Egr. 


Wafferſtand. 5 
n — —. Breslau, 10. Sept. Oberpegel: 12 F. 13. Unterpegel: — F. 5 3. 


{ Amtlicher Produkten-Börſenbericht. 
led Se 5 1 Kündigungsſcheine und b 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
t, pr. dieſen Monat und Segthr Uher. 37438 


Bunzlau. Weizen 87%—95 Sgr., Roggen 184 —52% Sgr., Gerſte 
43% 47% Sgr., Hafer 31755 S 4 8 g 
Grünberg. Weizen 74½ —78 4 € r., Roggen 46-50 Sgr., Gerſte 44% 
bis 46%, Sgr., Hafer 34—36 Sgr., Erbſen 76—78 Sgr. Hirſe 674 — 72% 
Sgr., Kartoffeln 18 —22 Sgr., Ctr. Heu 30—32 Sgr., Stroh 47423 Thlr. 
Glogau. Weizen 75—77½ Sgr., Roggen 47—50 Sgr., Gerſte 4644 
bis 49 Sgr., Hafer 327 —34½ Sgr., Kartoffeln 13½—16 Sgr., Pfund 
Butter 6½ —8 Sgr., Mandel Eier 5—57½ Sgr., Ctr. Heu 37 —42½ Sgr., 
Stroh 3% —3 % Thlr. 7 j 
Löwenberg. Weizen 824 —100 Sgr., Roggen 55 Sgr., Gerſte 49 Sgr. 
Hafer 35 Sgr. x 
Freiburg. Weißer Weizen 60—86 Sgr., gelber 60—78 Sgr., Roggen 


r. bezah 


Januar⸗Februar 1858, Februar⸗März und März⸗April 
Mai 424.43 Ze, besch. — Rüböl feit, Umſat 
hlr. Br., Septbr. Oktbr. 14%, 
be ind April: 
Br. — Kartoffel⸗Spiritus niedriger bezahlt 


14% 


Oktbr.⸗Novbr. 10 * Ey Thlr. bezahlt und Br. Novbr.⸗ 


und Br. Januar⸗Februar 1858, Februar⸗März und 


5 48—54 . * Ss 30-33 Sgr. 
die 5 ef auf dem geitrigen Standpunkte Sgr., Gerſte 40846 Sgr., Hafer & Sgr 
nahme⸗Qualitäten gelber Weizen wurden 2 Sgr., — —— 


78—82—86—88 Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Auguſt 1852. 


i in gri i 7 2 Aus dem Perſonen⸗Verkehr: 
worden und es möchte ſich wohl zur Verbreitung in größeren Gelber Weizen 72767880 FR I. 2 ; 3 \ 
eignen deshalb bier die Mittheilung bejjelben. 1 Brenner⸗Weizen 6065-68-70 „ nach Qualität Jeane V 
Man nimmt 4 Pfund pulverifirte Krähenaugen (das Pfund koſtet 10 Sgr.), eee 45—48—50—52 „ und Ache geld, r 
eine berliner Metze Mehl, ! berl. Metze Kleie; dies wird in einem Gefäße gut G ·˙·-wꝛͤñ 42—44—46—48 „ Gewicht. A n Gi 1 b : : 
unter einander gemengt. Hierzu werden 2—3 Quart Milch und für 1 Sgr. 1 D 30—32—33—34 „ Fur 5505 78 78 705 ee ehr: 15 a 
Saftiorup gethan, darauf das Ganze gehörig durchgeknetet und nachdem es tbſen RER, 58626668 „ 4 i181. 64 8 5 00 ee 
eine Nacht über ſtehen eblieben, zu Kugeln von der Größe einer Heinen Büch⸗ Oelſaaten in guten Qualitäten waren ſchwach zugeführt und holten willig Stebenerträne insfracht + u 8 
ſenkugel geformt. Dieſe Kugeln nun werden zur Vergiftung der Mäufe vers Preiſe zur Notiz. Winterraps 100—106—108—112 Sgr., Winterrübſen 100 a Werde . . „ 
wendet. Es genügt, wenn man in ein belaufenes Mäuſeloch nur eine Kugel] 102104106 Sgr., Sommerrübſen 86—88—90—92 Sgr. nach Qualität. n . PF 
laufen läßt, falls nur die Arbeitsleute darauf gehörig aufmertſam find, weiches! Müböl in ſehr feſter Haltung; loco und Septbr. 14%, Thlr. Br., Septbr. Summa 99322? 6 7 
Loch eine bloße Fluchtröhre iſt und welches in den Hauptbau führt. Die Flucht: 14% Thlr. Glo, 14% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. bezahlt und Br., Im Auguft 1856 wurden eingenommen 892² e ee 
röhren bedürfen nämlich nicht der Vergiftung. Einige Tage nachher, nachdem pr. Spi 1858 iſt 14%, Thlr. bezahlt und Br. Mich pro Salt 18857 mebe 1010 — 6 = TE 
die Kugeln verwendet ſind, läßt man das Feld nochmals übergehen und in je⸗ Spiritus niedriger, loco 11½ Thlr. en detail bezahlt. Hierzu die Mehr-Einnabme bis ult. Jul 1857 20732 — 13 


des der etwa noch belaufenen Löcher wieder eine Kugel rollen. — Nach den 
gemachten Erfahrungen hat dieſes Mittel außerordentlich geholfen. Es gewährt 


1 Die Verlobung 2028] Theater⸗ Repertoire. 

meiner Tochter Juftine mit dem königlichen , In der Stadt. 

Riel rpeditkons orſteher Herrn Otto Fiebig Freitag, den 11. Sept. 59. Vorſtellung des 
hier beehre ich mich allen meinen Verwandten] dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


„Frauenkampf.“ Luſtſpiel in 3 Akten, 
nach Seribe von Olfers. Hierauf: „Eine 
Nacht voll Abenteuer.“ Komiſches 
Ballet in einem Akt, arrangirt vom Bal- 
letmeiſter Hrn. Pohl. Muſik von verſchie⸗ 


denen Komponiſten. 
Sonnabend, 12. Sept. 60. Vorſtellung des 


und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung bier: 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Tannhauſen, den J. September 1857. 


Verw. Julie Gottſchalck, geb. Kloſe. 


„„ 0 
Die Verlobung unſerer Tochter Henriette, 
mit Herrn Dr. Üachtel aus. 1 beehren 


Bekanntmachung. b 
Vom 15. d. M. ab treten im Bezirk der hie⸗ 
ſigen Ober⸗Poſt⸗ Direktion folgende Poſt⸗ 
Cours⸗Veränderungen ein. 


[1617 lsuer. 0 4. Aufgehoben: 
Bekanntmachung. 8571 die zweite tägliche (Sommer-) Perſonen⸗Poſt 


zwiſchen Freibung, Landeshut und 
Hirſchberg, welche zeither aus Freiburg 
um 244 Uhr Nachmittags und aus Hirſch⸗ 
berg um 4 Uhr Früh abgefertigt worden iſt. 


3. Neu eingerichtet: 


une bien „dritten „ F. St. 15 Sgr., Hr. Th. Burghard 3 Thlr., Frau ö . Men. 2 2 
enen eldung ab, ergebenft anzuzeigen. ee alder hl von * Pe 875 Se lila Kaestner 4 Thlr., —.— v. D. 155. 5 r. Apotheker Behrendt 1 . ie 5 5 1 zwichen 
ſtadt, den 8. Geptemiber 188g. Suit in 4 Kufziägen don J. Goier. 5 Sgr. Fer lehne Hoffmann gejammel£ in ber evang, Clementar-Schu aus Hirschberg um 6 Uhr nach Ankunft 
oſeph Block und Frau. Hierauf, neu einftudirt: „Das Hansge: |, Sgr. Hr. A. K. aus 5. Sar., Sr. Hauptlehrer der Perſonenpoſten aus Bunzlau u. Görli 
Te finde.“ Singſpiel in ei Akt K Elementar⸗Schule Nr. 18 5 Thlr., Hr. tär S. 5 Sgr., : ; enp 1 u. itz, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 11621] fit von Ji er. n SEE von Koller. von S. 1 Thlr., H. von L. 1 Thlr., zuſammen 37 Thlr. 2 Sar in Schmiedeberg um 7 Uhr 40 M. Früh, 
Henriette verw. Dr. Selten, t- dn DIET, g 5 Außerdem find eingeliefert worden, von: J. K., Hr. v. aus Schmiedeberg um 8 Uhr Abends, 
eb. Block. In der Arena des Wintergartens. Frau Poſt⸗Direktor Reichelt, Madame b., Z., P. L. aus Sch. in Hirſchbers um 9 Uhr 40 M. Abends zum 
Dr. Wachtel. (Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) | nermeiſter iede, Hr. Lokomotivführer Abram, Frau v. D., Anſchluß an die Perſonenpoſten nach Frei⸗ 
- , Freitag, den 11, September. 1) Konzert | ziak⸗Schul⸗Rath Scheiber und Frau von L., verſchiedene Al burg über Boltenhayn und nach Bunzlau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 14 0 von A. Bilſe Anf 44 Uhr, 2) Nübe⸗ Breslau, den 10. September 1857. Das Perſonengeld beträgt 6 Sgr. pro Ber: 


zahl und der Kegelſchieber.“ Mähr⸗ 
chen in 5 Akten von Dr. Raupach. (Anfang 
55 Uhr.) 

Sonnabend, 12. September. 
des m Deahna: 


Thereſia Jordan. 
Asa Bennett. 
Ratibor. Tarnowitz. 


4 Wesen meiner 3 Senden 


Zum Benefi 
1) „Wie drel 


mit dem Kaufm. Hrn, Iſak Breitba Muſikanten in Morgenan ihre Zeche 
deu Uieft, . ich hierdurch Verwandten,“ bezahlen.“ Komiſchcz ah in 
Freunden und Bekannten, ſtatt jeder bejondern | 1 Ait. 2, Die weiblichen Helden.“ 
teldung, a Luſtſpiel in ! Akt von Marſano. J „Vier⸗ 


n. 
Hultſchin, den 8. Sept. 1857. 
J. Sittner, 


Als Verlobte e . 8 
harlotte Sittner. 
1622 Iſak Breitbarth. 


Als Vermählte empfehl 2022 
Sigismund Fietan. ih: [2022] 
arie Flatau, geb. 0 
Pra de . er 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als ehelich verbundene empfehlen ſich: 
Adolf Hold 


Emilie Hold, geb. Kügler. 
Breslau, den 9. Sept. 1857. [2025] 


Todes: Anzeige. _ [2020 
Heute Früh 6%, Uhr ſtarb janit nach län 
erem Leiden unſere innig geliebte, theure 
tter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwe⸗ 
ſter und Schwägerin, verwittwete Caroline 
von Fürſtenmühl, geb. von Winkler. 
tiefſtem Schmerz zeigen dies ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Patſchlau, den 9. Septbr. 1857, 


Todes-Anzeige. 2041] 
Das geſtern nach kurzem Krankenlager er⸗ 
folgte ſanfte Dahinſcheiden unſeres inniggelieb⸗ 
ten Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, Iſrael 
Berſu, in ſeinem 79. Lebensjahre zeigen wir 
erwandten und Freunden ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung hierdurch tiefbetrübt an. 
Freiburg, den 10. September 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


zehn Mädchen in Uniform.“ Vaude⸗ 
ville in 1 Akt v. Angely, 


Herr Pfarrer Thiel in Feſtenberg wird ge⸗ 
beten, ſeine am Sonntage gehaltene Traurede 
dem Druck zu übergeben. [2042] 


Weiſs⸗Garten. 

Heute, Freitag den 11. Sept.: 23. on⸗ 
uements-Komert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An: 


derm: Einfonie (Rr. 3 militaire) v. Haydn. 
1 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für ich Abonnenten Herren 5 Sgr., 

[2037] Damen 2% Sgr. 


In Gorkau 


Sonntag, den 13. September, 
großes Militär: — 


ſaren⸗Regiments. 
W. Schmidt. 
Sonntag, den 13. September: 


Großes Concert 


vom Trompeter⸗Corps des königl. 6. Huſaren⸗ 

Regiments im ſchwarzen ier . 

menz bei ae, Negwer. 
Anfang 4 Uhr. 


[1614] 


[842] Bitte, 

Die Zahl der an äußeren Schäden leidenden 
Kranken in 275 Krankenhoſpital zu Aller⸗ 
heiligen, hat ſich in der jüngiten Zeit 0 bedeu⸗ 
tend vermehrt, daß für die Verwaltung deſſel⸗ 
ben wegen Nescafe der zu Charpie und 
Verbänden geeigneten Leinwand große Verle⸗ 
genheit entſtanden iſt. Wir richten daher an 
unſere Mitbürger und insbeſondere an die mild⸗ 
thätigen Frauen, eben ſo wie an auswärtige 


Nach längerem ſchweren Leiden ent: 
ſchlief ſanft am 4. d. M. Abends gegen 
Uhr, zu einem beſſeren Leben, meine 
5 beidgelie te theure Ä chweſter, Louiſe 
ANaucke. Tiefbetrübten Herzens widme 


ich dieſe ill Sreunben und Bekann:⸗Menſchenfreunde die erneuerte vertrauensvolle 

I ten zur ſtillen Theilnahme. Bitte: 

Gr.⸗Strehlitz, den 9. Septbr. 1857, das Krankenhoſpital durch Zuſen⸗ 
Ca dung alter Leinwand und Charpie 


el roline Nauck 


e. 


BETEN 


recht bald unterſtützen zu wollen, 
Auch die kleinſten Gaben dieſer Art find will: 
kommen, und werden zu jeder Zeit von der In⸗ 
ſpektion des Hoſpitals dankbar angenommen. 
Breslau, den 1. September 1857. 
Die Hoſpital⸗Direktion. 


päüdagegische Seetion. 
Freitag den II. September, Abends 6 Uhr: 
Herr Seminar-Oberlehrer Scholz: Neue 
Angoginche Briefe (Manuscript). 


Min 


von dem Trompeter-Chor des 1 0 aten Hu-]! 


Nummerverzeichniſſen zu 


ſon und Meile, wofür 30 Pfund Reiſege äck 
frei mitbefördert werden. Baan — in 
ae und Schmiedeberg nach Bedürfniß 


55 0 an . 
iche Perſonenpoſt zwiſchen Liegni 
und Wahlſtatt, en 
aus Liegnitz um 9% Uhr Vormittags nach An⸗ 
kunft der Perſonenzuge aus Berlin, Bres⸗ 
lau und Reichenbach, 
in Wahlſtatt um 10% Uhr Vormittags, 
aus Wahlſtatt um 2 Uhr Nachm., 
in Liegnitz um 3 Uhr Nachm. 
Liegnitz, den 8. Sept. 1857. [867] 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 
an 2 8 [870] 
ermö 


905 dem Konkurſe über das en des 
Pojamentirwaaren-Händlers Julius Schnei⸗ 


Bitte für Bojanowo. 


In Folge des „Hilferufes“ des Komite's in Bojanowo, welcher in der 
„Bresl. Zeitung“ vom 15—23,, 29., 30. Aug. abgedruckt iſt, find wir ſehr gern zur 
Annahme gütiger Gaben für die ſo große Zahl der Verunglückten bereit, und ſtellen 
es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt anheim, von der Einrichtung der Geld— 
einzahlung bei dem nächſten Poſtamte gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es 
bedarf dann nur der Abſendung eines Couverts mit der Angabe des freundlichen 
Gebers und der Adreſſe. „Für Bojanowo. 

An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. Die ein⸗ 
gehenden Gaben werden wir wie gewöhnlich in der Zeitung veröffentlichen. del eh 10 x 

. 4 er hierſe 1 ur Anmeldu . 
[1215] Expedition der Breslauer Zeitung. rungen der Konhursoläubiger 9 85 eine Do 


ür die Abgebrannten zu Bojanowo haben wir ferner erhalten: Kreisgerichtsrath] Friſt . 
Scholz in Gräg 3 Thlr. F. M. 1 Thlr. Sammlung des königl. Landraths Gr. v. Monts bis zum 26. Sept. 1857 einſchließlich 
in Conſtadt 43 Thlr. 20 Sgr. Fr. O. Th. I Thlr. . W. 15 Sgr. Am 10. September ir t worden. Die Gläubiger, welche ihre 
angezeigt 1159 Thlr. 15 St Summa 1208 Thlr. 20 Sgr. nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
mer an Sachen: 122) Ungenannt 1 Packet. base den eh n . sea 
1514 editio bi ngig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang- 
] eden der Breslauer Zeitung ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 


für die Abgebrannten in Bojanowo ein: von den] uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


erren M. Werther u. Sohn 10 Thlr., Friedrich Friedenthal 10 Thlr., Stadtrath Friedenthal] Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
80 Thlr., Geheimrath Krater 10 Thlr., Gene riedländer 10 Thlr., Ignatz ae Co. vom 15. Auguſt 1857 bis zum Ablauf der 
20 Thlr., Carl Friedenthal 10 Thlr., J. Molinari u. Söhne 10 Thlr., Rath. v. Löb⸗ zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


eh. Rath. v. 
lr., Joſeph Leipziger 10 Thlr., Prinz u. Marck 10 Thlr., Vorm. 


N ) auf den 10. Oktbr. 1857, 
Oppenheim u. Schweizer 10 Thlr., S. L. Landsberger 10 Thlr., M. Saloſchin 10 Thle., Eich⸗ 


11 uhr i 
e Ai M He dem Stabtricher Keuviig 1 Mer 
Schrei 0 Thlr., Salice r., Heymann im 10 ungszimmer im J. Sto abt⸗ Gericht 
8 Vlr., A. eee N Tbl. Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen in Die 
= es 10. Thlt, M. ſem Termine werden die fämmtlichen Gläubiger 
Fischer 10 Tölr., Hirsch Freund 10 Thlr., aufgefordert, welche ihre i innerhalb 
nach Rawitſch geſandt. 


einer der Friſten angemeldet haben. Wer ſeine 
Propinzial⸗Altien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 


ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab: 
Die Geſchäfte der ank werden am 15. Oktober d. J. eröffnet. Zu dieſem Ende werden Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 


die Akti jermit aufgefordert, die Zte Einzahlung i bei uns berechtigten Bevollmächti 
ie cn ae 1 Kr eder N fünfunbawangig er Brent 1125 befeiten und zu an 5 bee a g. chtigten 
ro ’ en Tagen vom 6. + + a . Denjenigen, welchen es hier an? 1 
1 Bant im Bankgebäude, 8 , ee die Regis Auwelte Norvtcchaf 


Poſer und 
ouneß zu Sachwaltern vorgeſch 

Breslau, den 5. Septbr. 18975 * 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


an bie Katie der edrichs⸗Straße Nr. 17 allbier, in den Vormittag 
3 bis 12 Uhr prompt zu Een da andernfalls fie der im § 6 vorgeſehenen 
Konventionalſtrafe von ee leert * ius be allen 11 n mit wel gc tenden 
igung der u die Quittungsbogen mit zwei gleichlau 
Zur Veichleumigung abergeben Gung find die 11612 


den 9. September 1857. Befan 5 
Poſen, den de ee eee 4155 Wegen ves jüdichen Perſchnenſeeld 
der Provinzial⸗Aktien⸗Vauk des Großherzogthums Poſen. der auf den Aften d. M zur Verpachtung — 


ielefeld. 
6 m e Ben Nobert Lucas = Sa ilt erſchienen und durch alle hieſige Buch⸗ 
andlungen zu beziehen: E. N 
Die efmonatlice Theaterleitung des Stadtrath rieböß. 


Geheftet 2½ Sgr. 


Chauſseegeldhebeſtelle in Petersdorf bei: Gleiwi 
0 eiw 
bene Nau hier auf 5 5. Di 
„„I. verlegt, was hiermit Kenntni 
des Pubditums bir 5 1 
Oppeln, den 10, September 1857. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. { 


3 


ſchuhfabrikanten Karl Fritz iſt beendet. 


lebenden und todten Inventar und der ganzen 


Zum freiwilligen en Verkaufe der 
ng Vorwerksſtraße Nr. 20 und Brüderſtraße | th 
„ 6 gelegenen, auf 491 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. 
1 4 Ackerparzellen von zuſammen 
2 Morgen 18 et Flächenraum haben 


Soeben ien und iſt durch allen Buchhandlungen zu beziehen: in Breslau vorrä⸗ 
ig in A. . 8 en 5 2 1619] 


Die Wiſſenſchaft 
in ihrer Beziehung zur Religion. 
| George Combe. 


Deutſche Original⸗Ausgabe, unter Mitwirkung des Verfaſſers, nach der 4. Auflage 
des engl. Originals. gr. 8. 407 S. mit Holzſchnitten, elegant broſchirt. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der berühmte Name des in den weiteſten Kreiſen bekannten Verfaſſers überhebt 

die Verlagshandlung jeder Anpreiſung dieſes ausgezeichneten Werkes. 

Verlag von Eduard Heinrich Meyer in Leipzig. 

Ankündigung. . [1610 

Der neue Kurſus der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Schweidnitz beginnt am 13. Ok⸗ 
tober d. J. Die Prufung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt am 12. Oktober d. J. durch 
den Dirigenten der Anſtalt, Herrn Dr, Großmann (Köppenſtraße Nr. 24 B.). 

Ausführlichere Mittheilungen über den Lehrplan der Provinzial⸗Gewerbeſchule und die 
Bedingungen der Aufnahme werden im Amtsblatt der königlichen breslauer Regierung be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Schweidnitz, den 30. Auguſt 1857. 

Das Kuratorium. 


du Vignau. Brennhauſen. Pfitzner. Sommerbrodt. Dr. Großmann. 


B. Hoff's Pariſer Wein und Bier⸗Lokal 
nebſt Reſtauration, Ring Nr. 19, 


empfiehlt ſich mit den vorzüglichſten Speiſen zu jeder Tageszeit. 
Großes Konzert der beliebten Safe Mayer aus Wien im National⸗Koſtüm. 
[1383] nfang 8 Uhr. B. Hoff. 


Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe 


findet fofort eine gute und dauernde Stelle bei L. Pils, Uhrmacher in unzlau. 


Grünberg. Weintrauben. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 15. d. Mts. ab wiederum Beſtellungen auf 
Weintrauben ausführe. Da ich mir bereits durch mehrjährige Verſendungen die Zufriedenheit 
meiner Abnehmer erworben, ſo verſichere ich, beſonders dieſes Jahr bei der ſo reichlichen Aus⸗ 
wahl guter Trauben, nur das Beſte zu ſenden, den Preis ſtelle ich pro Pfund 2½ Sgr. (Ge 
fäß gratis), Beſtellungen und Gelder erbitte ich poſtfrei einzuſenden. 

Grünberg in Schleſien, den 9. September 1857. [1607] 

Guſtav Piltz, Böttcher⸗Meiſter und Weinberg⸗Beſitzer. 


(69 Wichtig für Hausfrauen. 

Schleſiſche und Rohrmann'ſche Cylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmann in Schleſten, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten C. B. Krüger, 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koſten ſparenden Maſchinen auf⸗ 
merkſam gemacht. — Im In: und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siebe Dingler'ſches polytechniſches Journal, Band CÄLI., Heft 6, 28 Septemberbeft) 


Kalk⸗Verkaufs⸗Anzeige. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den alleinigen Ben . 
a ominial⸗ 


wir einen Termin au 

den 11. Dez. 1857 VM. 11 Uhr 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Hein im zweiten 

Stock des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. Taxe, 

Hypotheken⸗Schein und Situationsplan können 

in dem Büreau XII. eingeſehen werden. Es 

ſind nachſtehende Kaufbedingungen geſtellt: 

1) Der Verkauf der einzelnen Parzellen oder 
aller vier Parzellen zuſammen geſchieht in 
as und Bogen ohne Vertretung der 

axe und der Abgaben. 

2) Jeder Bieter erlegt 20 Prozent der Taxe 

als Kaution. 

Das Kaufgeld wird bei der Uebergabe der 

Parzelle oder der Parzellen baar und auf 

einmal dahin, wo die Kommiſſion die 

gahlung anweiſen wird, gezahlt; ſollte 

Käufer es wünſchen, ſo kann auch das 

oder ein Theil des Kaufpretii gegen Sicher: 

ſtellung auf das Grundſtück und Verzin⸗ 
jung à 5pCt. bis Weihnachten 1858 ge⸗ 
ſtundet werden. 

4) Keine Parzelle wird unter der Taxe verkauft. 

5) Käufer einer oder aller Parzellen über⸗ 

nimmt ohne Anrechnung auf die Kaufgelder 

die darauf haftenden oder zu repartirenden 

Abgaben und Grundabgaben. 

Die Parzellen werden frei von Hypotheken⸗ 

ſchulden gewährt. 

7) Die Koſten der Subhaſtation, des Zuſchlags, 
der Beſitztitel⸗Berichtigung, reſp. etwaiger 
Eintragungen ins Hypothekenbuch, und 
Stempelabgabe trägt Käufer ohne Anrech⸗ 
nung auf die Kaufgelder. 

8) Die Natural⸗Uebergabe erfolgt ſofort im 
Lizitations⸗ Termine bei Deklaration des 

uſchlages. . 

9) — 5 ſowohl, als Laſten und Abgaben 
gehen mit dem Tage der Uebergabe auf 

Käufer über, wogegen bis dahin Verkäufer 

ſolche tragen. [872] 

Breslau, den 3. September 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. [871] 
Der Konkurs über das Vermögen des Hand⸗ 


— 


= 
— 


Breslau, den 5. September 1857. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Acker: und eee e 

Die auf dem ſogenannten Vinzent⸗Elbing 
vor dem Oder⸗ und Sandthor hierſelbſt bele⸗ 
genen, dem königlichen Fiskus gehörigen, zu 
Dammbauten reſervirten Acker⸗ und Wieſen⸗ 
Parzellen von zuſammen 78 Mora, 167 Q.⸗R. 
ind. 73 Q.⸗R. ausgeſchachtetes Land, ſollen 
anderweit auf ein Jahr von Michaelis 1857 
bis dahin 1858 an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu iſt ein öffentlicher Bietungstermin auf 
Donnerstag den 17. Septbr. d. J., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
in unterzeichnetem Amte (Ritterplatz Nr. 6) 
anberaumt, zu welchem 20 bf mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen während der Amtsſtunden 
hier eingeſehen werden können. 
Breslau, den 7. September 1857. [866] 
Königliches Rent⸗Amt. 


[868] Bekanntmachung. 

Bei dem Magiſtrat der Stadt Poſen ſoll die 
Stelle eines beſoldeten Stadtrathes, 
welche mit einem jährlichen Gehalte von 800 
Thalern dotirt iſt, vom 9. Dezember d. J. ab 
anderweit auf 12 Jahre beſetzt werden. 

Diejenigen, welche ſich um dieſe Stelle be⸗ 
werben wollen, werden erſucht, ſich binnen vier 
Wochen bei dem Unterſchriebenen zu melden. 

Poſen, den 5. September 1857. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten der Stadt Poſen. 

Tſchuſchke, Juſtizrath. 


Am 15. d. M. Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 
ollen im Gaſthauſe zum Rothkretſcham, die 
ieferungen von 76 Schtr. Baſalt auf die 
Strehlener⸗Chauſſee, von hier bis Thauer und 
von 277%, Schtr. Baſalt auf die Ohlauer⸗ 
Chauſſee, an Mindeſtforderndeverdungen werden. 

Breslau, den 9. Septbr. 1857. 

[869] Zahn, Bauinſpektor. 


Behufs der Bewerbung um das hieſige evang. 
lutheriſche Pfarramt fügen wir den dieſer⸗ 
halb ſchon veröffentlichten Anzeigen noch hinzu, 
daß das Einkommen aus Widmuth, Decem 
und Aecidenzien beſteht und daß der neue Pfar⸗ 
rer, nachdem ein perſönlicher Contrakt zwiſchen 
uns und dem zeitherigen Pfarrer mit dem Ab⸗ 

ange deſſelben abgelaufen iſt, zu 5 weſent⸗ 


H. Hellmann. 
Auf 8 ergebenſt Bezug nehmend, empfehle ich mich zu gewogentlichen Aufträ⸗ 
gen, welche ich ſtets prompt und reel auszuführen bemüht ſein werde; — eine Partie dieſer 
Waare liegt bei mir zur gefälligen Anſicht bereit. 5 [1873] 
Breslau, im Auguſt 1857. A. Wittke, Alte⸗Taſchenſtraße 21. 


Eine gute Rippmaſchine, 


gebraucht oder neu, wird billig zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten übernehmen: . 
2029] J. C. Bittner u. Co., Schmiedebrücke Nr. 16. 


Peru⸗Guano, 


Prima⸗Qualität, bezogen durch Vermittelung der Herren Anthony Gibbs u. 
Sons in London, empfehlen unter Garantie der Echtheit: f [2038] 
Zencominierski u. Ullrich, Breslau, Hummerei Nr. 39. 


2034 wohne jetzt Weidenſtr. 25, Stadt 

Verloren. [209] RC 2 1 Dr. B. Schütze. 
Auf dem Bahnhofe zu Reichenbach in Schl. 
iſt bei Ankunft des erſten breslauer Zuges zwi⸗ 
chen 8—9 Uhr Vorm., den 6. d. Mts. eine, 
chon in der „Bresl. Ztg.“ Nr. 417 S. 1992 
näher bezeichnete Ringplatte, verloren gegangen. 


Da fi) meine Stieftochter Chriftiane, 
geb. Urban, von mir entfernt, ſo ziehe ich 
meine Hand, ihres Leichtſinnes wegen, von ihr 
zurück; auch verwahre ich mich in jeder Be⸗ 
Der Finder derſelben, ein, jetzt genau gekannter ziehung auf Verpflichtungen ꝛc. 2C. für ſie ein⸗ 
Herr, wird gebeten, um Unannehmlichkeiten zu zuſtehen, 12039] 

ehen, ſelbige an Herrn H. Reinsbhagen] Poöpelwitz, den 10. September 1857. 


in Langenbielau oder Herrn Kfm. Pratſch in Riedel, Schmiedemeiſter. 


Breslau, Neumarkt Nr. 17, ſenden zu wollen. 
— — 2 161 
Nordhäuſer die 


ür Gartenfreunde. 
Kornbranntwein, 


7 
Aus dem Garten des Univerſitäts⸗Sekretär 
in alter fetter vollſchmeckender Waare, das 


Nadbyl, Lehmdamm Ad, können zur Herbſt⸗ 
pflanzung bezogen werden: Gartentulpen, 

Quart 10 Sgr., im Eimer und geringerer Qua⸗ 
lität billiger; " 
Nordhäuſer, 


lichen Verbeſſerung in das hieſige Pfarreinkom⸗ 
men nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung fortan wiederum n eintritt. 
Das Kirchen⸗Patrocinium zu Schön⸗ 
brunn, Kreis Strehlen. [1590] 


Am Montage den 21. September, Vormittags 
11 Uhr, ſollen in Liegnitz 2 dem Haage 
60 Stud edle hannoverſche Fohlen, und zwar 
8 Hengſt⸗ und 52 Stutſohlen, gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Die Kommiſſton des Vereins zum 
Ankauf hannoverſcher Fohlen. 
Schubert. Scholz. a 
Baron v. Schimmelmann. [1572] 


i erk bei der Stadt Schmiegel, 
—＋ J Stunde vom Bahnhof Alt: 
Stunde von der Chauſſee, mit 213 
Morgen 60 ORuthen Fläche, und zwar 169 M. 
60 ORuthen Acker, meiſt Weizenboden in guter 


100 St. 15 Sgr., Stiefmütterchen⸗Pflan⸗ 
Uralten 


zen (Peusce), a Schock 5 Sgr. Dieſe blühen, 
weltberühmtes Getränk, die Original: Flaſche 


anfangs Oktober abel zeitig und prachtvoll. 
12 S r., 5 E 
Univerf al⸗Kräuterbitter, 


Ferner find zu haben: Topfnelken, a Dub. 
Passe partout, die Flaſche 12 Sgr.; 


2 Thlr., 1, Thlr., 1 Thlr. — Primeln, 
Steinhager (Genevre), 


Pflanzen für großere Glashäuſer, fo wie 
große Exemplare von Rhododendron arboreum 
zum Verkauf. Die Preiſe von letzteren werden 
auf portofreie Anfragen mitgetheilt. 

Endlich wird auf den Georginen⸗Flor 
aufmerkſam gemacht. 

[2032] 8 . Wöppel, Kunſtgärtner. 


Aurikeln, Irin bum zu Einfaſſun⸗ 
gen, ſchönſte Blattpflanzen, und ſtehen 

aus reinen Machholverbeeren fabrizirt, die 
Flaſche 25 Sgr.; 
Berliner 


auch wegen Mangels an Raum Dekorations⸗ 
Getreide- Kümmel, 


£ Avis. 
Kultur, 20 Morgen zweiſchüriger Wieſen, 24 Meinen früheren Herren Reiſe⸗Kol⸗ von J. A. Gilta, die Flaſche 15 Sgr. offerirt: 
Morgen Wald gute Gebäude, mit vollftändigen legen widme ich hiermit insbeſondere die S. G. Schiartz. blauer Nr. 21. 


ergebene Anzeige, daß ich das Gaſthofs⸗ Eine Auswahl 

Geſchäft des Hrn. Anton Maiß hierſelbſt 

mit dem 1. Juli d. J. übernommen habe. 
Katſcher, den 6. September 1857. 


20241 Moritz Mannhaupt. 


Ernte, welche ſehr gut ausgefallen, iſt mit 4— 
5000 Thlr. 1 55 zu verkaufen. Offerten 
3 der Baumeiſter Hr. v. Alkie⸗ 
wicz in Voln.gifia. - [1574] 


Friſche Maps: und Leinkuchen, 
auch fein gemahlene Rapskuchen zur 
Düngung, oferirt billigſt: 


ahsner, 
Nr. 27. 


des A. 
— ikolaiſtraße 


amburger Photogene , — a r 
Franck u. Berliner's Fabrik 8 -Dualitä i 5 Auf dem Dominium Rohrau ſtehen 100 Stück 
Salzgaſſe Nr. 2. 8 [1378] 57 Dewald Mauer, dengel 15. an zum Verlauf. [1965] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


n 
7 


age 


So eben iſt erſchienen und in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth 
u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20, ferner bei Hirt, ſowie in allen andern Buch⸗ 
handlungen daſelbſt, in Brieg, Glogau, Liegnitz, Glaz, Neiſſe und anderwärts zu haben: 


Ergänzungs⸗Converſations⸗Lexikon 
oder Ergänzungs blätter 


zu allen 


Converſations-Lexiken 


herausgegeben von Dr. Fr. Steger. 
Auf das Jahr 1857,58, 
oder XIII. Band, oder neue Folge 6. Band. 
„„Jeder Band in 52 Nummern oder 12 Heften koſtet 2 Thaler. 
Die Ergänzungsblätter ſchließen ſich als Fortſetzung an alle Converſations⸗Lexiken und 
Realencyklopädien an, bilden aber ein ſelbſtſtändiges Werk, deſſen Artikel alles berückſichtigen, 


was die Zeit auf den wichtigsten Gebieten des Lebens und der Wiſſenſchaft Neues und Bes 
deutſames bringt. 11623 


In unſerem Verlage ift erſchienen und zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Brieg 


durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claſſifizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts 
mit dem Warſchauer Gewicht. Groß Folio. Preis 15 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zaſchmar). 


6 Jur Wein⸗Kur! 
Die Hauptn 


0 ederlage echt ungariſcher 
Weintrauben von Krupka aus Oeſterreich, 
Schuhbrücke Nr. 7 im blauen Hirſch, empfiehlt 
ihre täglich friſchen Sendungen der ausge⸗ 
zeichnetſten Traubengattungen bei ſoli⸗ 
den Preiſen einer gütigen Beachtung. [1561] 


Friſche Rapskuchen, 


in deſter Qualität und ſchöner Form ſind 
in großen und kleinen Partien voräthig bei 


[1620] H. Bruck, 


Ring Nr. 34. 


Kauf⸗Geſuch! 
Das Dom. Gr.⸗Strien bei Winzig 
wünſcht noch circa 200 bis 300 Stück junge. 
geſunde Mutterſchafe zu kaufen. [161 


(60) 


Ein Hauslehrer jüdiſcher Konfeſſion, der 
feine Fähigkeiten nachweiſen kann, findet vom 
I, Oktober d. J. ab ein annehmbares Engage: 
ment. Nähere Auskunft ertheilt 5 

[2035] Adolph Fränkel, Reuſcheſtraße 30. 


Ein junger Oekonom ſucht ein Rittergut 
in der Gegend von Bautzen bis einige Meilen 
über Breslau zu pachten, in dem Preiſe von 
1200 bis 3000 Thlr. jährlicher Pacht. Geneigte 
Herren Rittergutsbeſitzer wollen gefälligſt ihre 
werthen Adreſſen abſenden unter S. K. poste 
restante Strehla, Königreich Sachſen. [1571] 


Ein Commis, moſaiſcher Religion, der 
in größeren Spezereigefchäiten bereits mehrere 
Jahre ſervirt hat, Routine beſitzt, mit dem 
echnungsweſen und der Führung einiger Hand⸗ 
lungskücher betraut werden kann, wird zum 
ſofortigen Antritt gewünſcht. 2040 
L. J. Weigert in Roſenberg. 
Ein Knabe achtbarer Eltern, der gute Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, findet baldigſt ein Unterkom⸗ 
men als Lehrling in der ee 
Handlung des a 200 
H. T. Gottſchalck, 
Breslau. Neue Weltg. Nr. 37. 


Ein oder zwei Knaben finden in einer an⸗ 
ſtändigen Familie die ſorgſamſte Aufnahme 
und Pflege. Das Nähere Schmiedebrücke 13 
2 Treppen. [2031] 


Brauermeiſter 
Poln.⸗Liſſa. 1597] 


————— — — en 
Auf dem Dom. Nieder⸗Schreibendorf bei 
Prieborn (Kr. Strehlen) wird zum 1. Oktbr. d. J. 
der Schreiber⸗Poſten offen. Junge Leute, 
welche die Landwirthſchaft mindeſtens ſchon drei 
2 praltiſch betrieben haben, können ſich da⸗ 
elbſt melden. Perſönliche Vorſtellung wird am 
liebſten geſehen. 11608] 


12017] Gartenſtraße Nr. 295. 
iſt die Hälfte des hohen Parterres zu vermie⸗ 
then und zum 2. Oktober zu beziehen. 


Kloſterſtraße Nr. Le. iſt in der erſten Etage 
eine Wohnung von 3 Stuben, 5 N 


Zwei Knaben finden als Penſionäre freund: 
liche Aufnahme und ſorgſame mütterliche Pflege 
bei der verwittw. Paſtor Reichelt, Breslau, 
Breite⸗Straße Nr. 29, zwei Stiegen, nahe der 
Promenade. [2021] 


Ein Oekonomie⸗Eleve 
kann gegen Penſionszahlung auf einem großen 
Gute, mit Brennerei, ohnweit Breslau, zum 
1. Oktbr. d. J. Aufnahme finden. Näheres 
ertheilt auf perſönliche Anfragen der Ober⸗ 
amtmann Winkler, Sterngaſſe Nr. 13 in 
Breslau. 2015] 


Zwei tüchtige Hammerſchmiede, die in 1 Küche und Zubehör Heer 


Eiſenhammerwerken ſchon gearbeitet, können ſich 
zu einer guten ſofortigen Anſtellung melden. 
Herrenſtr. Nr. 30, im Comptoir. [2036] 


Eine anſtändige Familie wünſcht noch zwei 
Mädchen, welche hieſige Schulen bejuchen, 
unter billigen Bedingungen in ihr Penſionat 
aufzunehmen. Näheres iſt beim Lehrer Scholz, 
Kloſterſtraße Nr. 8), zu erfragen. (2027 


3000 Thlr. werden zur erſten Hypothek 
pupillariſch ſicher auf ein hieſiges Haus bald 
geſucht. Näheres bei Herrn, Kaufm. Habelt, 
am Neumarkt Nr. 32. 71993 


daſelbſt im Komtoir der Schriftgießerei Gra 
Barth u. Comp. ase 

Zu vermiethen zum 1. Oktober d. J. Sal, 
vatorplatz Nr. 2 an einen einzelnen Herrn zwei 
kleine möblirte Zimmer par terre hinten heraus. 


önig's Hotel garni 
33. 33 Albrechtsſtraße 22 33 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 10. September 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 
77 


dergl. aufrechtſtehendes Pianoforte, Weizen, weißer 80— — 
ſieben aun Badu alte Taſchenſtraße Nr. 205 ar ae 74— 5 72 En Sgr 
in Th. Raymonds Pianofortefabrik. [2023] Roggen . 4950 47 4 7 
ir Defti „ 
Für Deſtillateure. da. ia % 80 
Beſte Lindenkohle empfiehlt billigſt: Raps. . . 106—112 100 a 4 
„ Pbilippsthal, Winterrübſen 102—105 100 * ef 


Sommerrübſ. 85— 90 80 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 


9. u. 10. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei O 27.8007 eee eee 


Nikolaiſtraße 67. 


MEN WS“ 


[2019] 


Zum bevorſtehenden jüdischen Neujahrsfeſte[Luftwärme +. 158 - 112 +24 
empfiehlt Gratulations⸗Karten mit hebräiſchen Thaupunt + 98 + 7,8 88 
Inſchriſten en gros und en detail die Papier: | Dunftfättigung 32p 75pCt. ZlpCt. 
handlung J. Bruck, Nikolaiſtraße 5. Wind S SO SD 

Auſträge nach auswärts werden nur] Wetter heiter heiter wolli 
bis zum 15. d. M. angenommen. 1588] Wärme der Oder + 178 


{ che und 
Alkove zu vermiethen und 1. Okt. zu beziehen. 


Breslauer Börse vom 10. September 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. Pfdb. Lt. . 4 9854 B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Papiorgela. | dito dito 33 — Mecklenburger 14 52% E 
Duksten 4% B. Schl. Roptenbr , | 93%, 6. Neisse. Brieger. ! 76 B. 
Friedrichsd’or . — Posener dito 1 | 91%. |Ndrschl-Märk.. 4 | -& 
Louisdor ..... 10% B. Schl. Pr.-Obl... 4%] — | dito Prior 4 — 
Poln. Bank-Bill. 93 b. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. .|5 2 
Oesterr. Bankn 97% . Poln. — Et 90% G, | Oberschl. Lt. 4% 140 B 
Preussische Fonds. dito neue Em. ! | 90%G,| dito Lr.B 75 132% B. 
Freiw. St.-Anl. 476 99% B. Pin. Schats-Obl.id — dito Pr-Obl. 1“ 87 B. 
Pr-Anleihe 18304 4 dito Anl. 1835 dito dito 3 76 8. 
de 18524 AB | 2 500 kl. [a — [Rheinische ....|4 5 
io 1854 | 99% B. |dito 2 200 kl. —  |Kosel-Oderberg.|4 | 50% B 
dito 1850 4% 99% B. | Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl. + her 
Präm.-Anl.185413% 114% B. & 40 Thlr. 18 dito Prior. 4 74% f 
St-Schuld-Sch. 3 83% B. Krak.-Ob. Oblig|4 79 . Minerva 924% B. 
Bresl. 8t.-Obl. . - ji me gaben An 81% B. Schles. Bank. 82% B. 
i i — senbahn-A " 
ene en . 1% 98% G. | Berlin-Hamburg.|4 * * Inländische Eisenbahn - Aotien 
dito dito 34 | 85% 6. Freiburger . . 4 118, B. und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr) | dito Prior.-Obl.|4 | 86%, B.jFreib. III. Em|4 IIIX B. 
à 1000 Rthlr. 3 87% B. Köln-Mindener .|32 — [Oberschl. III. Em. 1 130 G. 
Schl. Pfdb. Li. Bi 26% f. | Fr.-Wih.-Nordb.\4 526. Ahein-Nahebahn t — 
Schl. Rust.-Pfdb 4 96% B. | Glogau-Saganeı |} —  ||Oppeln-Tarnow.|4 | 78% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 8 


